
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 20 (1922)

Heft: 3

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


22 die ©cßweiger §e6amme. St. 3

erfannt, ttitb wenn battn bie 9îeget eintreten
foltte, fo fommt e§ anftatt gu einer Stutung
nut gu monatlicß wieberfeßrenben Krämpfen:
bas Slut wirb gwar bon ber Gebärmutter ab-
gefonbert, farm fid) aber nicßt nacß äußert
ergießen. die golge ift oft bie Silbung eines
großen, blutßaltigen ©adeê, ber ans ber
aufgetriebenen (Gebärmutter unb ©cßeibe befteßt.
dabei fönnen aucß bie ©ileiter blutgefüllt fein
unb äußerft aufgetrieben werben, fo, baß bie

Sßanbungen nur papierbüntt finb. ©ine un-
borficßtige llnterfucßung genügt, um fie gum
ptaßen gu bringen unb meift ift bie golge eine

burcß baS gerfefcte Stut ßerborgerufene Saucß-
fettentgünbung, bie rafcß gum dobe füßren fann.
Slucß wenn man einen folcßen Slutfad burcß
eine ©röffnung ber bertoacßfenen ©cßeibe
abfließen läßt, muß bieS gang langfam gefcßeßen,
med fonft burcß rafcße Serfleinerung bie mit
ber Umgebung berflebten -Tuben ebenfalls
einreißen tonnen. ©S wirb beSßatb bon berfcßie-
benen Seiten bertaugt, baß man eine fotcße @r-

öffnung nur borneßmen foö, nacßbem man bor-
ßer burd) Saucßfcßnitt bie gum piaßen b ollen
©ileiter entfernt ßat. ©S ift fcßon borgefom»
men, baß man in Untenntnis ber Urfacßen einer
folcßen Gefcßwutft ben gangen Uterus famt ber
©cßeibe ßerauSgefcßnitten unb fo bie patientin
auf immer berftümmelt ßat.

Sit anbern gälten finb bie Serwacßfungen
ober beffer ber Serfcßtuß nur teilweife unb
ßängen gufammen mit SSißbitbungen ber
Gebärmutter unb ber ©cßeibe. ©o fommen gwei-
geteilte Organe bor, bei benen bie Sereinigung
ber paarigen Einlage nicßt ober nur teilweife
erfolgt ift. @o fann neben einer gut burcß-
gängigen Gebärmutterßälfte bie anbere bon ißr
teilweife getrennte §ätfte nacß ber ©cßeibe gu
berfcßloffen fein unb barauS ergeben ficß äßn-
lidße ©ßmptome wie oben ermäßnt. 3n foldßen
gälten fann bie Seßanblung aucß nur eine

operatibe fein. Sßirb ber ßuftanb nicßt erfannt,
fo fann ©cßwangerfcßaft in bem gefcßloffenen
Gebärmutterßome eintreten, benn bie bagu-
geßörige dube ift meift offen unb gut ausgebildet.

§ier fomntt es meift gu äßnlitßen ©r=

fcßeinungen, wie bei ber ©ileiterfdßwangerfcßaft;
meift ßat ein fotcßeS rubimentäreS UteruSßorn
nur wenig entfaltungSfäßige SBanbungen, fo
baß fie plaßen unb eine fcßwere, wenn nicßt
tötlicße innere Slutung bie golge ift.

Sdjtntß. ßclmmmetiDeteiti.

Zcnfraluorstand.
den werten ©eftionSborftänben unb SereinS-

mitgliebern gur Kenntnis, baß wir bie bieg-
jäßrige delegierten- unb Generalberfammlung
auf SMntag ben 8. unb dienftag ben 9. ÜSai

angefeßt ßaben. Slucß biefeS Saßr wirb unfer
gefcßäßter Satgeber §err Pfarrer Sücßi uns
gur Seite fteßen.

Sßir erfucßen nun bie tit. ©eftionSüorftänbe
unb ©ingelmitglieber, uns ißre Anträge früß-
geitig einfenben gu wollen, b. ß. bis ©nbe ÜKärg,
um bie draftanbenlifte in ber Slprilnummer
erfcßeinen laffen gu fönnen.

Stm 8. SSärg ßaben brei ÜSitglieber bon
©olotßurn, grau ©priKa Sauber geb. ©tuber bon
©gerfingen, grau Carolina Kißling geb. Camber
bon fpägenborf unb grau Slnna DSaria gturß
geb. Surbart bon Staßenborf, ißr SerufSjubi-
läum gefeiert. Sßir wünfcßen ißnen Gtüd unb
froße dage.

gür ben ßentralborftanb:
die Präfibentin: die ©efretärin:

grau 31. pabetfa, grau Ott-Kinbler,
»orbergafje 2, St. MltauS 5,

©dijaffljaufen.

Krankenkasse*
die ©eftionen werben gebeten, allfällige Sin-

träge für bie Kranfenfaffe ber präfibentin gu«
gufenben. lieber Gegenftänbe, welcße nicßt auf
bem ber ©inlabung beigelegten draftanbenber-
geicßnis fteßen, barf nicßt Sefcßtuß gefaßt werben.

# *
*

den Patientinnen fei bod) ernftlicß gefagt,
baß gu fpät eingefanbte Äranfenfcßeine gur
golge ßaben, baß bas Kranfengelb um fo biete

dage in Slbgug gebracßt wirb. ©S geßt bocß

nicßt an, ärgtlicße ^eugniffe bomgebruar datiert,
erft im Siärg gu fenben unb bas Kranfengelb
gu berlangen, es füllte bocß ficßer möglicß fein
innert 7 da g en bie Kranfenmelbung ein-
gufenben.

@S wirb ftrenge nacß § 19 ber Statuten
berfaßren, alle ©ntfcßulbigungen bleiben fomit
erfolglos, ©ämtlicße gormulare finb bei ber

Präfibentin ftetS erßättlicß.
grau Slderet,

Präfibentin ber Kranfenfaffe-Komtniffion.
* *

*

©rfranfte fSitglteber:
grau Senggli, Süron (Sugern).
grau ©cßieß, Sßalbftatt (Sippengell).'
grau ginifer, drimbacß (©olotßurn).
grau ©cßott, ÜSeiniSberg (Sern),
grau ©trübi, Oberugwil (®t. Gallen),
grt. 9Sü11er, Gäcßlingen (©cßaffßaufen).
grau SiemenSberger, Sicßwil (@t. Gallen).
SMte ©louj, ©cßallenS (Sßaabt).
grau Srad, @lgg (ßüricß).
grl. fpürfcß, Böfingen (31argau).
SSme Gentigon, OnnenS (SBaabt).
grau Seßmann, Äönig (Sern),
grt. Sîofer, deftigen, g. 3- 211Ierßeitigen

(©olotßurn).
grau Sang, Pfaffnau (Sugern).
grau .öaufer, Ifürtd).
grau Steier, Sülad) (ßüricß).
grau Soßrer, 311cßenjtüß»®ird)berg (Sern).
grau ©albabé, ©eon (Slargau).
grau ©gtoff, dägerwilen (dßurgau).
grau ©cßärrer, ©cßäniS (St. Gallen).
grau ©cßmib, Sremgarten (3largau).
grau Sütßß, ©cßöftlanb (31argau).
grau Pauli, ©cßingnacß-dorf (Slargau).
grau Sucßer, Surgborf (Sern).
grau ©tudß, Oberurnen, g. ß. Slufßofen

bei Goßau (@t. Gallen),
grau 2Bßß, gutenbacß (©olotßurn).
grau Pfeninger, driengen (Sugern).
grl. Gang, Sßintertßur (ßüricß).
grl. pocßung, SDtüncßenbucßfee (Sern),
grau Sögelin, Sautpenberg (SafeUanb).
grau 3luer, Samfen (©cßaffßaufen).
grau $eet, Slrbon, g. ß. Seußerblingen (©cßaffß.)

grau ßeel, Sebftein (St. Gallen),
grau ^eri, Siberift (©olotßurn).
grau ©riSmann, ßoftngen (Slargau).
grau Sauber, ©gerfingen (©olotßurn).
grau Sßibmer, SloSnang (@t. Gallen),
grau fpungifer, ßircßlerau (31argau).
grau Sieurß, Sßeinacß (SafeUanb).
grau Ueltfcßi, doffen (Sern),
grl. ©utter, Großaffoltern (Sern),
grl. Sotß, Sßeinfelben (Slargau).
grau Söertß, diffentis (Graubünben).
grau Seder, Sfüßnacßt (ßürtcß).
grau Gaßer, SüegSau (Sern),
grau SlrpagauS, Srieng (Graubünben).
grl. @pßd)er, firattigen (Sern).

Slngemetbete SBocßnerinnen:
grau Siartßa Sotß, ©ßur (Graubünben).
grau ©tettler, llnterfeen (Sern),
grau Güntßer, SBinbifcß (Slargau).
grau ©cßaab, SomiSwil (©olotßurn).
grau ©teiner, Sieben (@t. Gallen),
grau SBäffler, fDîeiringen (Sern).
Sîme Sorgnana, Somanel (Iffiaabt).
9Sme Sifcßoff, daißenS (Sßaabt).

na.-m. ©intritte:
108 grl. gofß §olbener, glumentßal (Solotß.),

am 6. SÄärg 1922.
138 gba Süßler-^oHenftein, Sütfcßwil (St. G.),

am 16. gebruar 1922.
©eien ©ie uns beibe ßergticß wiHfommen!

die Sranfeittaffefommiffion in SSintertßur :

grau Slderet, Präfibentin.
grl. ©mma Sitcßßofer, Äaffiererin.
grau Sofa Siang, Slftuarin.

"goberan^ei^e.
9îad^ langem, ge&ulbtg ertragenen Setbert, ber-

ftarB tm 8llter bon 72 ^a^ren

gfra« -ießrumettf-^lßettter
in $t. ©allen am 26. greBruar 1922. ®te lieBe
SerftorBene ßat bor Qa^ren ba§ Slmt ber Qen-
trallaffterin in Sreue bermaltet, nnb mar unë
allen mert unb IteB. ©ie möge ruïjen bon i^ren
Seiben. SBit merben i^r ftetS ein treues Sin»
benfen Beroaljren.

3>ie ftrantenfafietontmiffion.

SetrieBörecßnung ber franfettfaffe
beS

©tßtoeigerifeßen §ebantntenPerein« pro 1921.

jÈtttttcifjweu.

1. 3tftib=@albo gr. 587.29
2. Seiträge ber Siitglieber „ 34,042. 46
3. ©intritte „ 134. —
4. Seiträge be§ Sunbe§ „ 5,500. —
5. Süderftattungen „ 298.35
6. ßinfen 1,616.65
7. ^apitalbegüge „ 9,136.10
8. Gefdjenfe „ 1,200. —
9. Süßen „ —.90

dotal ber ©innaßmen gr. 52,465. 75

jutsgo&ett.

1. Äranfengelber (244 gäüe) gr. 33,704. 50
2. Sßöcßnerimten (61 gätle) „ 6,699. —
3. Äranfenbefucße „ 185.80
4. ©tillgelber (22 gäHe) „ 440. —
5. ßurüdbegaßlte Seträge „ 49.60
6. Serwatt.-Äoften 2648. 65

Porti 1136. 25 „ 3,784. 90
7. Kapitalanlagen „ 7,402. 95

dotal ber Slu§gabeu gr. 52,266. 75

«H&fdjtuß.

dotal ber ©innaßmen gr. 52,465. 75
dotal ber Sluêgaben. „ 52,266.75

©albo gr. 199. -
Poftcßed gr. 54. 92

Kaffa „ 144. 08

^ermögensiauoweio.

1. 27 Obligationen gr. 30,000.—
2. Konto-Korrentßeft 3,359.25
3. ©parfaffenbueß „ 491.50
4. Kaffa-Salbo „ 199.—

dotat-Sermögen gr. 34,049. 75

Sermögen am 31. deg. 1920 gr. 35,972. 44

„ 31. deg. 1921 „ 34,049.75

Südfcßlag gr. 1,922.69
Sßintertßur, ben 31. degember 1920.

gür bie Sidßtigfeit
die Kaffierin: ©mma Kircßßofer.

die Secßnungg-Sebiforinnen:
Slnna Saumgartner, Sern,

grieba ßaugg, Dftermunbigen.
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erkannt, und wenn dann die Regel eintreten
sollte, so kommt es anstatt zu einer Blutung
nur zu monatlich wiederkehrenden Krämpfen:
das Blut wird zwar von der Gebärmutter
abgesondert, kann sich aber nicht nach außen
ergießen. Die Folge ist oft die Bildung eines
großen, bluthaltigen Sackes, der aus der
aufgetriebenen Gebärmutter und Scheide besteht.
Dabei können auch die Eileiter blutgefüllt sein
und äußerst aufgetrieben werden, so, daß die

Wandungen nur papierdünn sind. Eine
unvorsichtige Untersuchung genügt, um sie zum
Platzen zu bringen und meist ist die Folge eine

durch das zersetzte Blut hervorgerufene
Bauchfellentzündung, die rasch zum Tode führen kann.
Auch wenn man einen solchen Blutsack durch
eine Eröffnung der verwachsenen Scheide
abfließen läßt, muß dies ganz langsam geschehen,
weil sonst durch rasche Verkleinerung die mit
der Umgebung verklebten Tuben ebenfalls
einreihen können. Es wird deshalb von verschiedenen

Seiten verlaugt, daß man eine solche
Eröffnung nur vornehmen soll, nachdem man vorher

durch Bauchschnitt die zum Platzen vollen
Eileiter entfernt hat. Es ist schon vorgekommen,

daß man in Unkenntnis der Ursachen einer
solchen Geschwulst den ganzen Uterus samt der
Scheide herausgeschnitten und so die Patientin
auf immer verstümmelt hat.

In andern Fällen sind die Verwachsungen
oder besser der Verschluß nur teilweise und
hängen zusammen mit Mißbildungen der
Gebärmutter und der Scheide. So kommen
zweigeteilte Organe vor, bei denen die Vereinigung
der paarigen Anlage nicht oder nur teilweise
erfolgt ist. So kann neben einer gut
durchgängigen Gebärmutterhälfte die andere von ihr
teilweise getrennte Hälfte nach der Scheide zu
verschlossen sein und daraus ergeben sich ähnliche

Symptome wie oben erwähnt. In solchen

Fällen kann die Behandlung auch nur eine

operative sein. Wird der Zustand nicht erkannt,
so kann Schwangerschaft in dem geschlossenen

Gebärmutterhorne eintreten, denn die
dazugehörige Tube ist meist offen und gut ausgebildet.

Hier kommt es meist zu ähnlichen
Erscheinungen, wie bei der Eileiterschwangerschaft;
meist hat ein solches rudimentäres Uterushorn
nur wenig entfaltungsfähige Wandungen, so

daß sie platzen und eine schwere, wenn nicht
tötliche innere Blutung die Folge ist.

Schweiz. Hebammenverein.

lentralvorstana.
Den werten Sektionsvorständen und

Vereinsmitgliedern zur Kenntnis, daß wir die
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung
auf Montag den 3. und Dienstag den 9. Mai
angesetzt haben. Auch dieses Jahr wird unser
geschätzter Ratgeber Herr Pfarrer Büchi uns
zur Seite stehen.

Wir ersuchen nun die tit. Sektionsvorstände
und Einzelmitglieder, uns ihre Anträge
frühzeitig einsenden zu wollen, d. h. bis Ende März,
um die Traktandenliste in der Aprilnummer
erscheinen lassen zu können.

Am 3. März haben drei Mitglieder von
Solothurn, Frau Cyrilla Rauber geb. Studer von
Egerkingen, Frau Karolina Kißling geb. Kamber
von Hägendorf und Frau Anna Maria Flury
geb. Burbart von Matzendors, ihr Berufsjubiläum

gefeiert. Wir wünschen ihnen Glück und
frohe Tage.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau A. Pavelka, Frau Ott-Kindler,
Bordergasse 2, St. Niklaus 5,

Schaffhausen.

Krankenkasse.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Krankenkasse der Präsidentin
zuzusenden. Ueber Gegenstände, welche nicht auf
dem der Einladung beigelegten Traktandenverzeichnis

stehen, darf nicht Beschluß gefaßt werden.

-i-

Den Patientinnen sei doch ernstlich gesagt,
daß zu spät eingesandte Krankenscheine zur
Folge haben, daß das Krankengeld um so viele
Tage in Abzug gebracht wird. Es geht doch
nicht an, ärztliche Zeugnisse vom Februar datiert,
erst im März zu senden und das Krankengeld
zu verlangen, es sollte doch sicher möglich sein

innert 7 Tagen die Krankenmeldung
einzusenden.

Es wird strenge nach § 19 der Statuten
verfahren, alle Entschuldigungen bleiben somit
erfolglos. Sämtliche Formulare sind bei der

Präsidentin stets erhältlich.
Frau Ackeret,

Präsidentin der Krankenkasse-Kommission.

5 -i-

Erkrankte Mitglieder:
Frau Renggli, Büron (Luzern).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).'
Frau Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Riemensberger, Bichwil (St. Gallen).
Mme Cloux, Echallens (Waadt).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Mme Gentizon, Onnens (Waadt).
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frl. Moser, Deftigen, z. Z. Allerheiligen

(Solothurn).
Frau Lang, Pfaffnau (Luzern).
Frau Hauser, Zürich.
Frau Meier, Bülach (Zürich).
Frau Rohrer, Alchenflüh-Kirchberg (Bern).
Frau Salvadê, Seon (Aargau).
Frau Egloff, Tägerwilen (Thurgau).
Frau Schärrer, Schänis (St. Gallen).
Frau Schmid, Bremgarten (Aargau).
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau).
Frau Pauli, Schinznach-Dorf (Aargau).
Frau Bucher, Burgdorf (Bern).
Frau Stucky, Oberurnen, z. Z. Aufhofen

bei Goßau (St. Gallen).
Frau Wyß, Fulenbach (Solothurn).
Frau Pfeninger, Triengen (Luzern).
Frl. Ganz, Winterthur (Zürich).
Frl. Pochung, Münchenbuchsee (Bern).
Frau Vögelin, Lampenberg (Baselland).
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Keel, Arbon, z. Z. Neuherblingen (Schaffh.)
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frau Heri, Biberist (Solothurn).
Frau Erismann, Zofingen (Aargau).
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn).
Frau Widmer, Mosnang (St. Gallen).
Frau Hunziker, Kirchlerau (Aargau).
Frau Meury, Rheinach (Baselland).
Frau Ueltschi, Toffen (Bern).
Frl. Sutter, Großaffoltern (Bern).
Frl. Roth, Rheinfelden (Aargau).
Frau Werth, Disfentis (Graubünden).
Frau Becker, Küßnacht (Zürich).
Frau Gaßer, Rüegsau (Bern).
Frau Arpagaus, Brienz (Graubünden).
Frl. Spycher, Krattigen (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Martha Koch, Chur (Graubünden).
Frau Stettler, Unterseen (Bern).
Frau Günther, Windisch (Aargau).
Frau Schaad, Lomiswil (Solothurn).
Frau Steiner, Rieden (St. Gallen).
Frau Wäffler, Meiringen (Bern).
Mme Borgnana, Romanel (Waadt).
Mme Bischoff, Daillens (Waadt).

à-Nr, Eintritts:
108 Frl. Josy Holdener, Flumenthal (Soloth.),

am 6. März 1922.
138 Ida Bühler-Hollenstein, Bütschwil (St. G.),

am 16. Februar 1922.
Seien Sie uns beide herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierenn.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Nach langem, geduldig ertragenen Leiden,

verstarb im Alter von 72 Jahren

Krau Leörument-Wheiner
in St. Gallen am 26. Februar 1922. Die liebe
Verstorbene hat vor Jahren das Amt der Zen-
tralkassierin in Treue verwaltet, und war uns
allen wert und lieb. Sie möge ruhen von ihren
Leiden. Wir werden ihr stets ein treues
Andenken bewahren.

Die Krankenkassekommission.

Betriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro IS21.

Einnahmen.
1. Aktiv-Saldo Fr. 537.29
2. Beiträge der Mitglieder „ 34,042. 46
3. Eintritte „ 134. —
4. Beiträge des Bundes „ 5,500. —
5. Rückerstattungen „ 298.35
6. Zinsen 1,616.65
7. Kapitalbezüge „ 9,136. 10
8. Geschenke „ 1,200.—
9. Bußen „ —.90

Total der Einnahmen Fr. 52,465. 75

Ausgaben.

1. Krankengelder (244 Fälle) Fr. 33,704. 50
2. Wöchnerinnen (61 Fälle) „ 6,699.—
3. Krankenbesuche „ 185.80
4. Stillgelder (22 Fälle) „ 440. —
5. Zurückbezahlte Betrüge „ 49.60
6. Verwalt.-Kosten 2648. 65

Porti 1136. 25 3,784.90
7. Kapitalanlagen „ 7,402.95

Total der Ausgaben Fr. 52,266. 75

Abschluß.

Total der Einnahmen .Fr. 52,465.75
Total der Ausgaben.... „ 52,266. 75

Saldo Fr. 199. -
Postcheck Fr. 54. 92

Kassa „ 144.08

Hermögensausweis.

1. 27 Obligationen Fr. 30,000.—
2. Konto-Korrentheft „ 3,359.25
3. Sparkassenbuch „ 491.50
4. Kassa-Saldo „ 199.—

Total-Vermögen Fr. 34,049. 75

Vermögen am 31. Dez. 1920 Fr. 35,972. 44

„ 31. Dez. 1921 „ 34,049.75
Rückschlag Fr. 1,922.69

Winterthur, den 31. Dezember 1920.

Für die Richtigkeit
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Die Rechnungs-Revisorinnen:
Anna Baumgartner, Bern.

Frieda Zaugg, Ostermundigen.
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zur gdi. Roîîz.
33om 1. biê 10. Slpril wirb ber 2. Quartals«

Beitrag ber Kranfenlafje gur @ingal)tung per
ißoftdjecf VIII B/301 auëgefdjrieben, §?*. 9.05.
93om 15. Slpril an erfolgt ber ©tngug per Nact)=
nannte gr. 9. 20. Um prompte Üinlöfung ber
ledern Bittet @mma Sit^ofer,

Kaffierin.

Wreh!$nad)ri®teii.
/SdUfott Jtatgau. 8m Saufe biefes SNonatê

roirb allen aargauifdjen Hebammen ein .girlular
pgeftetlt, in raetctjem itnfere gorberungen gu«
fammengeftellt finb unb bas ebenfalls an alle
©emeinbebeljörben Berfanbt mürbe. ®S ift nun
Streupflicht einer jeben £>ebamme, in ihrer
©emeinbe barüber gu machen, bah unfere
gorberungen ftreng innegehalten werben unb
ben23orftanb beS aargauifdjen^ebammenbereinS
unbergüglicl) bon allen gälten in Kenntnis
fefjen, wo benfelben nicht nachgelebt wirb.

@S ift nun ferner Pflicht aller jener §eb=
ammen, bie bem SSerein noch fernfteljen, unfere
Leitung gu abonnieren unb bem aargauifäjen
.pebammenberein beizutreten, benn nur burdEj

gefd)loffeneS Stuftreten, gu welchem aber bie

3uge£)örigfett gur Qrganifation ber legten £>eb«

ammen gehört, lönnen wir unferer Regierung
imponieren unb unfere gorberungen reftloS
erreichen. deêfjalb, Sljr un§ noch fernfteljenben
Hebammen, werft Sure Such felbftfchäbigenbe
©leichgültigleit bon Such unb werbet äftitglieber
beS aargauifchen .pebammenoereinS.

9Nit tollegialen ©ritten 3) er SSorftanb.

jSafeD/Sfabf Unfere legte @eneral=
berfammlung war orbentlich befucht. der neu«
gewählte IBorftanb beftefjt auS: grau SNetjer«

Surrt, ipräfibentin ; gr. §aSler=2lnbreS Kaffierin ;

grau Stlbieg, Slltuarin unb ben beiben Sei«
filjerinnen grau Svtrri unb grau gröblich-

Unfere nächfte ©i$ung finbet am 29. 9Närg,
nachmittags 4 Uhr ftatt, unb gwar borauSfichtlid)
mit ärgtlichem Sortrag. SSir erwarten recht
Zahlreiches Gsrfäjeinen.

SBie alljährlich, fo finbet auch biefeSSahr uttfer
8ahreSfeftchen ftatt, unb zwar am 22. äßärg
wie immer im jpotet „Sriftol" am Sahnhof,
wo wir ftets feljr gut bewirtet ftnb. Seginn
beS geftchenS abenbS 5 Uhr. SSBir bitten bie
werten Kolleginnen bon ©tabt nnb Sanb recht
Zahlreich Zu erfc^etrten, auch if* wan gebeten
Säfte mitzubringen. der Sorftanb wirb fiäj
bemühen, ben Kolleginnen einen recht gertufj«
reichen, untertjaltenben Slbenb, mit biet Stb«

wed)Slung gu bieten, fo bafî jebeS befriebigt
nach ©aufe gehen wirb. Unferen Kolleginnen
bom Sanb wirb bie gatjrt bergütet. SS wirb
auch biefeS gafjr eine dombola beranftaltet unb
finb Saben bafür recht herzlich miHïommen.
Slnmetbungen gum gefidjen, fowie dombola«
gaben nimmt gerne entgegen bis zum 21. SDZärg

grau ÜNeper, gelbbergftrafje 4, deteptjon 916
unb grau Sllbieg, ©patenting 67, Telephon
44 58. SBir bitten nochmals um recht galjt«
reiche Seteitigung. der Sorftanb.

©latus. Nadjbem bie böfen Joelen
nun fchon längere geit unb enbgüttig aus
unferem Sänbchen berfchwunben finb, berfam«
melten wir uns am 27. gebruar wieber einmal
im „©äjweigerljof". SNan freute fich nach ber
langen ißaufe recht auf biefe Serfammlung, unb
barum war fie auch befonberS fchönunb heimelig.
Seiber bermifjten wir einige Kolleginnen, bie
fonft bie Serfammlungen fleißig befugen, unb
bie bieSmat gewifj burd) etwas abgehalten
würben. SS3ir entbieten ihnen herzliche Stühe
Nacfjbem unfere SereinSgefchäfte erlebigt waren,
erquidte uns ein „bachnaffeS Käffeli", baS uns
Siamma Sentit mit echtem gaftna<htS=Sebäd
ferbierte. Unfere fröhliche Kaffiererin erfreute
uns mit einem humoriftifchen Sortrag, ben wir
ihr beftenS Bethanien. SJlödjte bie eine ober
anbete Kollegin fich aufraffen, um bie Ser«

fammlung auf ähnliche Strt gemütlich machen
Srnfte unb heitere SRitteilungen aus ber ißrajis
machten bie Nunbe unb befriebigt unb angeregt
Zu neuem Schaffen lehrte jebe in ihren SBir«
lungSlreiS gurüci

21m 24. Slpril finbet unfere nächfte Serfamm»
lung ftatt unb bis bahin werben fich alle Kol«
leginnen befonnen haben, ob fie nach Shut
lornmen wollen ober lönnen. SBem es aber
„neime mügli ift", foil bod) lornmen! die meiften
unferer Kolleginnen wiffen noch gar nicht, wie
fdjön eine delegierten« unb Seneralberfammlung
ift. Unb nun fo nahe! geh mühte bie gurüd«
bleibenben Kolleginnen nur tjergt. bebauern!
das gilt auch meinen lieben KurSlolleginnen
bon 1904, bie ich bielmat grüfje!

SNit loüegialem Sruh!
grau äöilb.

lieüttou Jlnjer«. Unfere gahreSberfammlung
wirb befinitib am SJiittrood) ben 22. Niärg,
nachmittags punit 2 Uhr, im §otel „Konlorbia"
abgehalten. SS ift folgettbeS draltanbum auf«
gefteüt. Segrühung mit gahreSberidit burd)
bie fßräfibentin, Kaffabericht, SorftanbSwahl,
Söahl ber SechnungSrebiforinnen, Singug ber
SaljreSbeiträge, SerfchiebeneS. Neferat bon
§errn Dr. ©. ©toder=dreher über „Neuerungen
in ber SeburtShilfe". das übliche „,3obig"
wirb gu rebugiertem greife ferbiert, inbem bie
girma „Kaffee fpaag" ben Kaffee felbft präpa«
riert. $u zahlreichem unb pünltlid)em Sr
fcheinen labet ein ber Sorftanb.

<St. fSallett. Unfere nächfte Serfammlung
finbet dienftag ben 21. SNärg im ©pitalleUer
ftatt. §err Dr. Silber hat bie greunblidjleit,
uns einen Sortrag über „Säuglingspflege" gu
halten. 2Bir hoffen, bah bementfpredienb auch
bie Seteiligung ber Kolleginnen eine recht zahl»
reiche werbe, ba wir ja leiber nicht atlgubiele
ârgtliche Sorträge gu hören belommen.

der Sorftanb.

SBm rTfjcJTl Engelhardt antiseptischer Wund-Fuder

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und '13e-
handhing ties Wviutlseixis kleiner Kinder iniüKertroileise
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen

Geschäften erhältlich. 376

En§jrostiietieriagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandiunggen.
Frohen kostenlos von: Fabrik pliarmazent. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. I.ÄMÄBiBMBSBikz KINDERhqs) erwachsene

Uie letzten

Lose
d. Alt-Erlacher Lotterie gelangen

jetzt zum Versand.

Haupttreffer

Fr. 190(000
25,000 10,000

25ÜÜ etc.

örösste Gewinrnnöglichkeit
1 Serie mit sicherem Geldgewinn

und 1 Vorzugslos Fr. 5. —,
5 Serien mit 5 sicheren
Geldgewinnen und 5 Vorzugslosen

nur Fr. 23. 60.

Gewinn sofort sichtbar

Erlacher-Lotterie Bern
Postcheck 111/1391 530

Porto für Zusendung der Lose
und Gewinnliste 40 Cts.

PF isttreßt -m
würbe in ber Umgebung bon Safe!
bon aHeinfteljenber grau in ge=
wiffenhafte fßflege genommen. Nefe«

rengen gu dienften. @efl. Offerten
unter Nr. 533 an bie @jp. b. St.

Wir issei iikediait
Ihre bewährte

Tormentill-Crème habet
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Gobienz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei :

Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Reinen, Hae-
morrhoiden,Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 36Ca

F. Reinger-Bruder, Basel.

/|t a* j j. eine größere vebammenftette bon patentierter
Ui/L 111(111 Hebamme mit guten geugniffen. Eintritt wenn mög«xj^ p h*7 j0fort. Offerten bef. unter Nr. 532 b. @jp. b. Sl.
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â gà noni.
Vom 1. bis 10. April wird der 2. Quartalsbeitrag

der Krankenkasse zur Einzahlung per
Postcheck VIIIb/301 ausgeschrieben, Jr. 9. 03.
Vom 15. April an erfolgt der Einzug per
Nachnahme Fr. 9. 20. Um prompte Einlösung der
letztern bittet ^ma Kirchhofer,

Kassierin.

VemmnaGklGleK.
Sektton Aargau. Im Laufe dieses Monats

wird allen aargauischen Hebammen ein Zirkular
zugestellt, in welchem unsere Forderungen
zusammengestellt sind und das ebenfalls an alle
Gemeindebehörden versandt wurde. Es ist nun
Ehrenpflicht einer jeden Hebamme, in ihrer
Gemeinde darüber zu wachen, daß unsere
Forderungen streng innegehalten werden und
den Vorstand des aargauischen Hebammenvereins
unverzüglich von allen Fällen in Kenntnis
setzen, wo denselben nicht nachgelebt wird.

Es ist nun ferner Pflicht aller jener
Hebammen, die dem Verein noch fernstehen, unsere
Zeitung zu abonnieren und dem aargauischen
Hebammenverein beizutreten, denn nur durch
geschlossenes Auftreten, zu welchem aber die

Zugehörigkeit zur Organisation der letzten
Hebammen gehört, können wir unserer Regierung
imponieren und unsere Forderungen restlos
erreichen. Deshalb, Ihr uns noch fernstehenden
Hebammen, werft Eure Euch selbstschädigende
Gleichgültigkeit von Euch und werdet Mitglieder
des aargauischen Hebammenvereins.

Mit kollegialen Grüßen! Der Vorstand.
Sektion Hasel-Stadt. Unsere letzte

Generalversammlung war ordentlich besucht. Der
neugewählte Vorstand besteht aus! Frau Meyer-
Born, Präsidentin ; Fr. Hasler-Andres Kassierin ;

Frau Albiez, Aktuariu und den beiden
Beisitzerinnen Frau Burri und Frau Fröhlich.

Unsere nächste Sitzung findet am 29. März,
nachmittags 4 Uhr statt, und zwar voraussichtlich
mit ärztlichem Vortrag. Wir erwarten recht
zahlreiches Erscheinen.

Wie alljährlich, so findet auch dieses Jahr unser
Jahresfestchen statt, und zwar am 22. März
wie immer im Hotel „Bristol" am Bahnhof,
wo wir stets sehr gut bewirtet sind. Beginn
des Festchens abends 5 Uhr. Wir bitten die
werten Kolleginnen von Stadt nnd Land recht
zahlreich zu erscheinen, auch ist man gebeten
Gäste mitzubringen. Der Vorstand wird sich

bemühen, den Kolleginnen einen recht
genußreichen, unterhaltenden Abend, mit viel
Abwechslung zu bieten, so daß jedes befriedigt
nach Hause gehen wird. Unseren Kolleginnen
vom Land wird die Fahrt vergütet. Es wird
auch dieses Jahr eine Tombola veranstaltet und
sind Gaben dafür recht herzlich willkommen.
Anmeldungen zum Festchen, sowie Tombolagaben

nimmt gerne entgegen bis zum 21. März
Frau Meyer, Feldbergstraße 4, Telephon 916
und Frau Albiez, Spalenring 67, Telephon
44 58. Wir bitten nochmals um recht
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Klarns. Nachdem die bösen Pocken
nun schon längere Zeit und endgültig aus
unserem Ländchen verschwunden sind, versammelten

wir uns am 27. Februar wieder einmal
im „Schweizerhof". Man freute sich nach der
langen Pause recht auf diese Versammlung, und
darum war sie auch besonders schön und heimelig.
Leider vermißten wir einige Kolleginnen, die
sonst die Versammlungen fleißig besuchen, und
die diesmal gewiß durch etwas abgehalten
wurden. Wir entbieten ihnen herzliche Grüße!
Nachdem unsere Vereinsgeschäfte erledigt waren,
erquickte uns ein „bachnasses Käffeli", das uns
Mamma Jenni mit echtem Fastnachts-Gebäck
servierte. Unsere fröhliche Kassiererin erfreute
uns mit einem humoristischen Vortrag, den wir
ihr bestens verdanken. Möchte die eine oder
andere Kollegin sich aufraffen, um die Ver¬

sammlung auf ähnliche Art gemütlich zu machen?
Ernste und heitere Mitteilungen aus der Praxis
machten die Runde und befriedigt und angeregt
zu neuem Schaffen kehrte jede in ihren
Wirkungskreis zurück.

Am 24. April findet unsere nächste Versammlung

statt und bis dahin werden sich alle
Kolleginnen besonnen haben, ob sie nach Chur
kommen wollen oder können. Wem es aber
„neime mügli ist", soll doch kommen! Die meisten
unserer Kolleginnen wissen noch gar nicht, wie
schön eine Delegierten- und Generalversammlung
ist. Und nun so nahe! Ich müßte die
zurückbleibenden Kolleginnen nur herzl. bedauern!
Das gilt auch meinen lieben Kurskolleginnen
von 1904, die ich vielmal grüße!

Mit kollegialem Gruß!
Frau Wild.

Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung
wird definitiv am Mittwoch den 22. März,
nachmittags Punkt 2 Uhr, im Hotel „Konkordia"
abgehalten. Es ist folgendes Traktandum
aufgestellt. Begrüßung mit Jahresbericht durch
die Präsidentin, Kassabericht, Vorstandswahl,
Wahl der Rechnungsrevisorinnen, Einzug der
Jahresbeiträge, Verschiedenes. Referat von
Herrn Dr. S. Stocker-Dreyer über „Neuerungen
in der Geburtshilfe". Das übliche „Zobig"
wird zu reduziertem Preise serviert, indem die
Firma „Kaffee Haag" den Kaffee selbst präpariert.

Zu zahlreichem und pünktlichem
Erscheinen ladet ein der Vorstand.

St. Kalle«. Unsere nächste Versammlung
findet Dienstag den 21. März im Spitalkeller
statt. Herr Dr. Alder hat die Freundlichkeit,
uns einen Vortrag über „Säuglingspflege" zu
halten. Wir hoffen, daß dementsprechend auch
die Beteiligung der Kolleginnen eine recht
zahlreiche werde, da wir ja leider nicht allzuviele
ärztliche Vorträge zu hören bekommen.

Der Vorstand.
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AM- Huschi -«
würde in der Umgebung von Basel
von alleinstehender Frau in
gewissenhafte Pflege genommen.
Referenzen zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Nr. 533 an die Exp. d. Bl.

Mir »lue» llààst
Ikre bsvvàbrts

7or»e»tlII'Vrà Me»
kür einen KrsuLsu. VVir baden alles
probiert, aber kein Präparat ist auob nur
annabsrncl so Zut >vis Ikrs 7ormontiII-
Lrème. Leinten Lis uns » So

sobrsibt das Lskormbaus 7b. psussr in
Lobten? (Lksinlanâ).

Olliûo's Worisbotsirsr T'ormsutM-
Lràlus bat sieb vorabZIiok bsvâbrt bei:
WuQâen aller itrt, pnt/.ünciunAsn.
Xrsrnptnàsru, olksnsn Leinen, Has-
urori'koiâoli, ^tussobiâgsn, pisoktsn,
Wolk, vvunctoir, emptiiictilobsu
küssen sie. preis per Lube Pr. 1. SV

In ^potkeksn unct liroguerisn. sse»
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à größere Hebammenftelle von patentierter

V ITiIIlIiI Hebamme mit guten Zeugnissen. Eintritt wenn mög-
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sofort. Offerten bef. unter Nr. 532 d. Exp. d. Bl.
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— 9Î ad) ruf. Am 26. gebruar berfc^ieb
nad) monatelangem fcbroerem Seibert unfere
tiebe ÄoEegin

grau (£. 8ebrument=tRl)einer.

VSir haben in iljr ein liebenSwürbigeg, ftetS
uneigenniibigeê, hilfsbereites Sölitgtieb unferer
©eftion oertoren, beren Heimgang mir, troß
ber Gcrtöfung, bie ihr bon unfägtichen Schmerzen
burd) ben Sob geworben, aufrichtig betrauern.

Unferer ©eftion war grau Sebrument ein

treues, eifriges äftitglieb, ftets beftrebt am @e=

beihen beS Vereins mitzuwirfen. Seber ®in=

jelnen bon uns war fie eine liebe Kollegin,
immer bereit, im Notfälle mit ihrer Vertretung
beizubringen, war es Sag ober Ôïadjt.

günf Saßre tnng war grau Sebrument .taf=
fiererin beS ©djweiz. f)ebammen=Verein8, unb
hat mährenb biefer $eit &ei wenig Sntgelb
eine große Arbeit ju bewältigen gehabt, ba ihr
auch bie (Sinjiige für bie Sranfenfaffe oblagen.

gn gewiffenljaftefter Söeife ift fie ad ihren
Pflichten nachgeïommen unb tjat ßä) bamit
unb burd) ihr ftetS taftüoEeS, freunblidjeS Sßefen
bie Achtung unb SSertfchäßung alter Schweizer
Äotieginnen erworben.

®hre ihrem Anbeuten SSBir werben fie nie
bergeffett. §. tpüttenmofer.

"Sfnaterffjur. Unfere (Generaloew
fammtung, bie gut befudjt war, hat ben gat)reS=
unb iRedhnungSbericht unter befter Verbanfung
entgegengenommen unb bie grauen @rb unb
§uber z« Ütebiforinnen für bie neue Amts«
periobe gewählt. Auch ber Vorfiaitb würbe
einftimmig für weitere brei gatjre beftätigt.
Ser obtigatorifche fitberne Söffet machte wieber
biet greube unb es berbanfen bie ©mpfänge«
rinnen biefe (Gabe bem Verein aufs Vefte. gm
traulichen Greife blieben wir noch einige
©tunben beifammen in ber frohen Hoffnung,
baff. baS Vanb ber .Sufammengehörigfeit nie

gelodert werbe. Unfere nächfte Verfammtung
finbet am 28. Sötärz, nadjmittagS punft 2 Uhr
im Gertenhof ftatt, bei welcher (Gelegenheit tperc
Sr. (Ganzoni über „fpautfranffjeiten bei grauen
unb Sinbern" reben wirb, unb zwar âlt
ginn ber Verfammtung. SS3ir hoffen, recht
biete ßodeginnen begrüben zu bürfen unb
rnadjen noch barauf aufmerffam, baß bie

^affiererin mit bem ©ingug beS VeitrageS be=

ginnen wirb. Serfetbe beträgt gr. 3. — zn=
Zügtich gr. 1.— Vube für biejenigen, bie bon
ber (Generalberfammtung unentfdjulbigt weg«
geblieben finb.

Gîeueintretenbe finb hergtici) wittfommeu.

Ser Vor ft an b.

^eüliott Zürich. Unfere Verfammtung bom
28. gebruar, im fpörjaat ber graueuflinit, war
gut befud)t. fperr Dr. fperbe h^tt unS an
©teEe beS beruflich berhinberten fperrn Dr.
©uter einen intereffanten Vortrag über ,,©te=
ritität ober Unfruchtbarfeit ber grauen". Seilet
berftänbtich feite unS .fperr Dr. bie primäre
unb bie fefunbäre ©teritität auSeinauber. SBir
Oerbanten bem Serrn Dr. fperbe feine AuS«

führungen an biefer ©teEe nochmals beftenS.

Sie nächfte Verfammtung finbet Sienftag ben
28. SOîârz, nachmittags 3 Uhr, im „Äart bem
(Groffen" ftatt. fperr Dr. öteefd), Äinberarzt,
hat unS in gütiger Sßeife wieber einen Vortrag
Zugefagt. @S ift (Gelegenheit zu reger SiSïuffion
geboten unb bitten wir bie ÄoEeginnen, ihre
gragen fchrifttid) Zu formulieren, bamit fie an
§errn Dr. richtig gefteEt werben fönnen. Sie
VSidjtigfeit recht biet über SHnberfranff)eiten zu
hören unb z« lernen, läßt recht zatjlreidjeS unb
püntttiches (Grfcheinen erwarten.

Ser V or ft an b.

2öte erhalten mir inte gefimbe Serben, tute

ftärfen ttir fdjon gefd)ü)äihte

Auch baS ©eetenteben ber Sinber fann, wenn
eS in fatfdje Vaßnen gebrängt wirb, Anlaß zu
fpätern Eterbenteiben geben. Äinber, auf benen
bauernb ein (GemütSbrud taftet, tonnen nicht
fräftig heranwachfen. @in foteher Srud taftet
auf Äinbern, bie zu einer Arbeit gezwungen
werben, bie ihrem ßljarafter nicht entfpridjt;
ein Vube, ber gerne Sanbwirt werben will, foE,
weit bie Sttern ehrgeizig finb, weil et ftug ift
unb leicht faßt, ftubieren ; ein iöläbchen, baS in
häuslicher Slrbeit bon morgens bis abenbS willig
arbeiten würbe, foE auf's ©eminar, bamit es

fpäter „beffer fortfomme unb berbiene" ufw.
Aud) bie Sangeweite wirft feßr fcßäbtid) im
ÄinbeSatter. @S gibt (Sltern, bie berbieten ben
Ëinbern jebe Vetätigung, bie Unorbnung mad)t
unb bei ber Kleiber Schaben nehmen, fie zwin«
gen bie Sinber aus SgoiSmuS zu bem, was
fie „Anftanb" nennen. Solche ßinber fomnten
aus Sangerweite auf Stbwege.

(Grnfte, befriebigenbe Slrbeit, bie regelmäßig
getan fein muß, unb gefunbe (Srholuug bebingen
bie (Gefunbtjeit ber Serben beim (Srmachfeneu.

Vefriebigenbe Strbeit, bie ats fotehe ®tüd
bringt unb ©etbftzwed ift, tja&en teiber nicht
aEe 9)tenfcf)en, ja man geßt nicht fehl, wenn
man fagt, baß bei ben meiften bie Strbeit nur
baS DJtittet zu einem gioede ©etberwerb
unb waS biefer an Slnnehmtid)feiten mit fid)
bringt. Sir fatfehe Seituug bei ber Verufsmaßl
burd) Sttern unb greunbe, eigene Unreife ufw.
finb baran oft fdjulb. @S gibt aber biete töten«
fhen, bie nicht anberS fönnen, als eine Strbeit
rein nur beS (GetberwerbS, ber SebenSfriftung
wegen zu ergreifen, bazu gehört faft bie ganze
SOtaffe ber gabrifarbeiter. SBie fann ein Arbeiter
bei ber heute burchgeführten Arbeitsteilung mit
Seibenfehaft z- ben ganzen Sag ein paar

«lie

Säuglingsernährung

MALTOSAN
zur einfachen Bereitung der Kellerschen Malzsuppe
Im Gegensatz zu den Kindermehlen ist bei der Zusammensetzung des Maltosans in erster
Linie auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht genommen.

THCAII ist angezeigt bei Säuglingen, deren Gedeihen bei der
lTBMni B VJHR gewöhnlichen Nahrung nicht befriedigt und die an

Gewicht nicht zunehmen, besonders wenn Neigung zur Verstopfung besteht.
Bei Milchnährschäden, Ueberfütterung, nach abgelaufenen Krankheiten.

Muster und Literatur gerne zu Diensten.
503

DR. A. WANDER A.-G.. BERN

24 Die Schweizer Hebamme. Nr. Z

— Nachruf. Am 26. Februar verschied
nach monatelangem schwerem Leiden unsere
liebe Kollegin

Frau E. Lebrument-Rheiner.

Wir haben in ihr ein liebenswürdiges, stets
uneigennütziges, hilfsbereites Mitglied unserer
Sektion verloren, deren Heimgang wir, trotz
der Erlösung, die ihr von unsäglichen Schmerzen
durch den Tod geworden, aufrichtig betrauern.

Unserer Sektion war Frau Lebrument ein

treues, eifriges Mitglied, stets bestrebt am
Gedeihen des Vereins mitzuwirken. Jeder
Einzelnen von uns war sie eine liebe Kollegin,
immer bereit, im Notfalle mit ihrer Vertretung
beizuspringen, war es Tag oder Nacht.

Fünf Jahre lang war Frau Lebrument
Kassiererin des Schweiz. Hebammen-Vereins, und
hat während dieser Zeit bei wenig Entgeld
eine große Arbeit zu bewältigen gehabt, da ihr
auch die Einzüge für die Krankenkasse oblagen.

In gewissenhaftester Weise ist sie all ihren
Pflichten nachgekommen und hat sich damit
und durch ihr stets taktvolles, freundliches Wesen
die Achtung und Wertschätzung aller Schweizer
Kolleginnen erworben.

Ehre ihrem Andenken! Wir werden sie nie
vergessen. H. Hüttenmoser.

Sektiou Wiuterthur. Unsere Generalversammlung,

die gut besucht war, hat den Jahresund

Rechnungsbericht unter bester Verdankung
entgegengenommen und die Frauen Erb und
Huber zu Revisorinnen für die neue
Amtsperiode gewählt. Auch der Vorstand wurde
einstimmig für weitere drei Jahre bestätigt.
Der obligatorische silberne Löffel machte wieder
viel Freude und es verdanken die Empfängerinnen

diese Gabe dem Verein aufs Beste. Im
traulichen Kreise blieben wir noch einige
Stunden beisammen in der frohen Hoffnung,
daß das Band der Zusammengehörigkeit nie

gelockert werde. Unsere nächste Versammlung
findet am 23. März, nachmittags Punkt 2 Uhr
im Erlenhof statt, bei welcher Gelegenheit Herr
Dr. Ganzoni über „Hautkrankheiten bei Frauen
und Kindern" reden wird, und zwar zu
Beginn der Versammlung. Wir hoffen, recht
viele Kolleginnen begrüßen zu dürfen und
machen noch darauf aufmerksam, daß die
Kassiererin mit dem Einzug des Beitrages
beginnen wird. Derselbe beträgt Fr. 3. —
zuzüglich Fr. 1.— Buße für diejenigen, die von
der Generalversammlung unentschuldigt
weggeblieben sind.

Neueintretende sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
28. Februar, im Hörsaal der Frauenklinik, war
gut besucht. Herr Dr. Herde hielt uns an
Stelle des beruflich verhinderten Herrn Dr.
Suter einen interessanten Vortrag über
„Sterilität oder Unfruchtbarkeit der Frauen". Leicht
verständlich setzte uns Herr v>. die primäre
und die sekundäre Sterilität auseinander. Wir
verdanken dem Herrn Dr. Herde seine
Ausführungen an dieser Stelle nochmals bestens.

Die nächste Versammlung findet Dienstag den
28. März, nachmittags 3 Uhr, im „Karl dem
Großen" statt. Herr Dr. Reesch, Kinderarzt,
hat uns in gütiger Weise wieder einen Vortrag
zugesagt. Es ist Gelegenheit zu reger Diskussion
geboten und bitten wir die Kolleginnen, ihre
Fragen schriftlich zu formulieren, damit sie an
Herrn vr. richtig gestellt werden können. Die
Wichtigkeit recht viel über Kinderkrankheiten zu
hören und zu lernen, läßt recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen erwarten.

Der Vorstand.

Wie erhalten wir uns gesunde Nerven, wie

stärken wir schon geschwächte?

Auch das Seelenleben der Kinder kann, wenn
es in falsche Bahnen gedrängt wird, Anlaß zu
spätern Nervenleiden geben. Kinder, auf denen
dauernd ein Gemütsdruck lastet, können nicht
kräftig heranwachsen. Ein solcher Druck lastet
auf Kindern, die zu einer Arbeit gezwungen
werden, die ihrem Charakter nicht entspricht;
ein Bube, der gerne Landwirt werden will, soll,
weil die Eltern ehrgeizig sind, weil er klug ist
und leicht faßt, studieren; ein Mädchen, das in
häuslicher Arbeit von morgens bis abends willig
arbeiten würde, soll auf's Seminar, damit es

später „besser fortkomme und verdiene" usw.
Auch die Langeweile wirkt sehr schädlich im
Kindesalter. Es gibt Eltern, die verbieten den
Kindern jede Betätigung, die Unordnung macht
und bei der Kleider Schaden nehmen, sie zwingen

die Kinder aus Egoismus zu dem, was
sie „Anstand" nennen. Solche Kinder kommen
aus Langerweile auf Abwege.

Ernste, befriedigende Arbeit, die regelmäßig
getan sein muß, und gesunde Erholung bedingen
die Gesundheit der Nerven beim Erwachsenen.

Befriedigende Arbeit, die als solche Glück
bringt und Selbstzweck ist, haben leider nicht
alle Menschen, ja man geht nicht fehl, wenn
man sagt, daß bei den meisten die Arbeit nur
das Mittel zu einem Zwecke ist: Gelderwerb
und was dieser an Annehmlichkeiten mit sich

bringt. Dir falsche Leitung bei der Berufswahl
durch Eltern und Freunde, eigene Unreife usw.
sind daran oft schuld. Es gibt aber viele Menschen,

die nicht anders können, als eine Arbeit
rein nur des Gelderwerbs, der Lebensfristung
wegen zu ergreifen, dazu gehört fast die ganze
Masse der Fabrikarbeiter. Wie kann ein Arbeiter
bei der heute durchgeführten Arbeitsteilung mit
Leidenschaft z. B. den ganzen Tag ein paar

Sâuglîngsennâknung

Im degensà 2U den kindermsklsn ist dm der Ausnmmensetöung des àltosnns ill erster
binie nut die Ltollvvsebselstorungen des mngendnrmkinnken Lnuglings Uûàsiebt genommen.

MM â> ^ angezeigt bei Lnuglingen, deren dedeiben dei der
> gervobnìieben l>Inbrung uiedt befriedigt und die ail

tlerviebt niebt ^unebmen, besonders rvenn Neigung ?ur Verstopfung bestellt.
Uei MIebnnbrsebnden, Ileberkütterung, nnok abgelaufenen krnnkbeiten.
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SOlafcEjinenteitc immer in ein paar Vidjtungeu
üerfdjiebeu ; immer nur ben gleiten Seit eines
©egenftanbeS anfertigen ober auffegen, ohne
beim ©ntfteljett ober ber weitem ©ntwtdtung
beS ©egenftanbeS beteiligt gu fein, ©erabe biefe
grofje äftenge ber gabrifarbeiter liefert biete
Vettiöfe. Stile, bie einem Verufe angehören,
ber atê fotctjer fie nicbjt befriebigt, ber nur als
SOZittet gur ßebenSfrtftung, gum ©rwerb bon
biet ober weniger ©etb angefe^en wirb, ntüffen
einen 2tuSgteid) buret) Vebenbefä)äftigung fudjen.
Stm nädjften tiegt ©artenarbeit, Kteintiergucht,
©port als Körperbewegung ober ©ammelbe»
tatigung ober gudjt bon 93tumen unb Bieren,
VereinStätigfeit ufw.

9tad) ber Strbeit braucht bas ©etjtrn aus»
giebige ©rtjotung. Vidjt jeber, ber in ber ©tube
ober gabrtf arbeitet, barf als ©rtjotung ©arten»
arbeit wâtjlen. gür mandjen wäre fie gu an«
ftrengenb ; bem Kaufmann, mandjem Strbeiter
auf geiftigem ©ebiet, wäre fie gu anftrengenb,
ein ©pagiergang in frtfdjer ßuft, ber Stnbtid
ber freien Vatur, Siefatmungen, ein gufjbab
im Sßalbbad) erfrifdjen ipn beffer. Stnberen,
©efdjwäd)ten ift ein Vutjeftünbdjen im freien
größeres VebürfniS als ^Bewegung. gebet muß
bas it)m .gufagenbe perauSfinben.

Sie wi^tigfte ©rtjotung für jeben ift ber
Schlaf. Vid)t über Schlafbedürfnis überhaupt
möchte id) fpredjen; es gibt ßeute, bie ben

gangen Sag wenig tun unb früf) gu Vett getjeu
unb lang fcb)tafen ober aud) fpät gu 93ett gepen
unb bann nod) fpäter auffielen. 2öir fpredjen
bom ©djtafe berer, bie ernfttid) arbeiten, bom
Schlafe atS notwenbige ©rtjotung. 9Zict)t jeber
Strbeiter braucht gteidj biet; mandjer nimmt
fid) aud) meljr ©djtaf, atS er nötig hätte, bod)
ift baS eper eine StuSnatjme, unb man mu|
biet öfter gu meljr ©d)taf raten, als bom gu
bieten Schlafen abreben. gehnjätjrige Kinber
braudjen nod) 11 ©tunben ©djtaf. Vis gu

14 Sohren fottte man nod) 10 ©tunben fdjtafen.
Strbeiter, bie im greien gu tun tjaben, ßanb»
arbeitet, brauchen weniger Schlaf atS ßeute in
ber ©tabt ; für Vureauangeftetlte mufj man 8,
ja bis 9 ©tunben redjnen; mancpe fommen
fdion mit fieben aus. Sie gröfjte ©efatjr für
genügenben @d)taf bitben Vergnügungen, aud)
fotdje, bie man gerne als ©rtjotung begeidjnet,
g. 93. ©efettigfeit, ©c^aufpietpauS ufw. ©S mag
angetjen, in gropen gwifdjenräumen je einmal
eine Vadjt gar nicht ober fetjr wenig gu fd)Iafen ;
aber fepon gwei nadjeirtanöer fotgenbe Vädjte
mit gu wenig ©djtaf taffen uns bie SageSarbeit
nidjt metjr mit ber gewohnten grifdje tun, unb
©djlafbredjen auf bie Sauer, unb Raubte es

fidj aud) nur unt ein ©tünbdjen jebe Vadjt,
rädjt fid) bitter an ber SlrbeitSfäfjigfeit unb
ben Verüen.

gu ben befonberS nerOenftärfenben Stnwen«
bungen, bie unfer ^eilfdjah fennt, gehört bor
altem baS tägtidje ßuftbab; ferner ©orge für
guten 93tutumtauf burd) ©infdjattung bon gptn»
naftifdjen Hebungen in ben SageSptan unb für
geregelte Verbauung. ©in überfülltet SJtagen
ptagt baS ©et)irn, ebenfo wie falte güjje ober
allgemeines gröftetn. Stud) ©djmergguftänbe
jeber Strt wirfen fdjtedjt auf bie Verben; eS

gibt ßeute, bie lieber ©djmergen ertragen, atS
eine entfpredjenbe Stnwenbung gu machen, aus
tauter — Srägheit ober — fagen wir befdjönigenb
— VetjammgSbermögen. ©ine grau erträgt
lieber tagelang ïaïte güfje unb ftedjenbe @ä)mer=
gen im Unterleib, als bajj fie fid) ein aufzeigen»
beS gufjbab madjte unb naäffjer im 93ett nod)
eine ©tunbe fdjwifjte; itjre ßaune ift wie ein
auf gwei ©eiten fdjarfeS Veibeifen, benn nid)t
nur bie anbern quält fie, fonbern aud) fid)
fetbft. Vefannt ift ja bie gallige Stimmung
ber §ämütrf)oiöarier. Sa förpertidjeS Unbe«
tjagen, befonberS wenn eS bis gum ©äjntetg
gefteigert ift unb länger anbauert, bie

Verbenfraft germürbt, foHten wir es als Vflicht
gegen uns fetbft betrachten, folgen Uebetftänben
immer fepnett im Veginn abgutjelfen.

5ßid)tig für ein gefunbeS Verbenfpftem ift
baS ©epatteben. ©djon im KinbeSalter fann
bie ©efunbljeit untergraben werben; bie gwei
Quellen für Onanie im KinbeSalter finb Ver»
fütjrung, BefonberS aber ßangeweite; Kinber,
bie man nid)t gu befdjäftigen berftetjt, bie fid)
nidjt betätigen bürfen, benen ©piet unb Strbeit
berboten wirb, weit eS ben ©ttern metjr gu tun
gäbe, wenn fie eS beauffid)tigen unb leiten
fottten, finb ber ©efatjr am meiften auSgefefct.
Siefe gwei Quellen werben nod) gefpeift burd)
unrichtige, unbernünftige Kteibung unb Siät.
Stucp bei fperanmadjfenben ift bie ©efatjr nod)
grofj, bei tiefen tjitft Stufftärung über bie fä)äb»
lichen golgeit unb geregelte Vefdjäftigung, @r»

gietjung gu ebterem ©eifteSteben unb gu ab»
tjärtenber Körperpflege.

Verbenteiben ftnb ferner gu heilen ; hier be»

fonberS gilt bas SBort, bah borbeugen leidjter
atS heitert ift.

2>er „Heine über bie ©anität.

Sie „©djweigerifdje Vunbfdjau für SVebigtn"
Bringt eine ©djitberung beS ©anitätSwefenS
auS ber geber eines „Keinen 9Vori|": „Sie
©anität ift eine ernfte ©adje, worüber man
nitht tadjen barf. 3UÏ ©anität gehören biete
ßeute. Sie widjtigften finb bie Softer, bie
Hebammen, bie Stpothefer unb bie Sanitäter.
Sie gûïjnbôtler finb weniger mistig Sie
jungen Softer erfennt man am ©eruch. Sie
atten Softer haben gufjrwerfe, mit welchen fie
burd) bie ©tabt weitfahren. Viele Softer ber«
ftetjen nur eine Kranfljeit. Siefe heilen bann
©pegiatiften. SVan erfennt fie baran, bafj fie
gröfere greife haben unb fagen, bie anberett
Softer berftepen nidhts bon ber Kranfheit. Sie

2)ie (SnftDö^nung
öcr Älnbcr oon ber <Shißerbruft, ber llebergang oon bünner 3U bidterer
îlabrung ()a{ bei normal enhoichelien Äinbern mit bem oierfen îllonaie
3u beginnen. 3n bieiem Hilter oeriangf bas Ätnb mei)r Nahrung unb
fein îlppefit ffeigerf fid) fo, bafc bie Mitter bemfetben in nieten gälten

nid)t met)r genügen hörnten.

©alactina
Äinber=Mtct)'<ntet)t

beroäbrf fid) ba ats ooühommener (Srfah, ats befte unb jursertaffigfte 1
<Rat)rung. Mm gebe ben kleinen ßuerfi eine, bann gmei S^ifdjens |
maf)lôeiten unb enhoöbne fie fo allmählich oon ber Buttermilch. Bit
®aladinasQ3rei gebeihen bie Einher oortrefflid), ©atactina ift gleifch,

'Blut unb Knochen biibenb. |
S|u

paben tn aüen Stpofpeben, ®roguen», Qpegereimaren«
anbiungen unb äonjumoereinen. — Sie Sfldjfe gr 2.-

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2.—, ist daher immer
noch sehr biilig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
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Maschinenteile immer in ein paar Richtungen
verschieben; immer nur den gleichen Teil eines
Gegenstandes anfertigen oder auffetzen, ohne
beim Entstehen oder der weitern Entwicklung
des Gegenstandes beteiligt zu sein. Gerade diese

große Menge der Fabrikarbeiter liefert viele
Nervöse. Alle, die einem Berufe angehören,
der als solcher sie nicht befriedigt, der nur als
Mittel zur Lebensfriswng, zum Erwerb von
viel oder weniger Geld angesehen wird, müssen
einen Ausgleich durch Nebenbeschäftigung suchen.
Am nächsten liegt Gartenarbeit, Kleintierzucht,
Sport als Körperbewegung oder Sammelbe-
tätigung oder Zucht von Blumen und Tieren,
Vereinstätigkeit usw.

Nach der Arbeit braucht das Gehirn
ausgiebige Erholung. Nicht jeder, der in der Stube
oder Fabrik arbeitet, darf als Erholung Gartenarbeit

wählen. Für manchen wäre sie zu
anstrengend; dem Kaufmann, manchem Arbeiter
auf geistigem Gebiet, wäre sie zu anstrengend,
ein Spaziergang in frischer Luft, der Anblick
der freien Natur, Tiefatmungen, ein Fußbad
im Waldbach erfrischen ihn besser. Anderen,
Geschwächten ist ein Ruhestündchen im Freien
größeres Bedürfnis als Bewegung. Jeder muß
das ihm Zusagende herausfinden.

Die wichtigste Erholung für jeden ist der
Schlaf. Nicht über Schlafbedürfnis überhaupt
möchte ich sprechen; es gibt Leute, die den

ganzen Tag wenig tun und früh zu Bett gehen
und lang schlafen oder auch spät zu Bett gehen
und dann noch später aufstehen. Wir sprechen
vom Schlafe derer, die ernstlich arbeiten, vom
Schlafe als notwendige Erholung. Nicht jeder
Arbeiter braucht gleich viel; mancher nimmt
sich auch mehr Schlaf, als er nötig hätte, doch
ist das eher eine Ausnahme, und man muß
viel öfter zu mehr Schlaf raten, als vom zu
vielen Schlafen abreden. Zehnjährige Kinder
brauchen noch 11 Stunden Schlaf. Bis zu

14 Jahren sollte man noch 10 Stunden schlafen.
Arbeiter, die im Freien zu tun haben,
Landarbeiter, brauchen weniger Schlaf als Leute in
der Stadt; für Bureauangestellte muß man 8,
ja bis 9 Stunden rechnen; manche kommen
schon mit sieben aus. Die größte Gefahr für
genügenden Schlaf bilden Vergnügungen, auch
solche, die man gerne als Erholung bezeichnet,
z. B. Geselligkeit, Schauspielhaus usw. Es mag
angehen, in großen Zwischenräumen je einmal
eine Nacht gar nicht oder sehr wenig zu schlafen;
aber schon zwei nacheinander folgende Nächte
mit zu wenig Schlaf lassen uns die Tagesarbeit
nicht mehr mit der gewohnten Frische tun, und
Schlafbrechen auf die Dauer, und handle es
sich auch nur um ein Stündchen jede Nacht,
rächt sich bitter an der Arbeitsfähigkeit und
den Nerven.

Zu den besonders nervenstärkenden Anwendungen,

die unser Heilschatz kennt, gehört vor
allem das tägliche Luftbad; ferner Sorge für
guten Blutumlauf durch Einschaltung von
gymnastischen Uebungen in den Tagesplan und für
geregelte Verdauung. Ein überfüllter Magen
plagt das Gehirn, ebenso wie kalte Füße oder
allgemeines Frösteln. Auch Schmerzzustände
jeder Art wirken schlecht auf die Nerven; es

gibt Leute, die lieber Schmerzen ertragen, als
eine entsprechende Anwendung zu machen, aus
lauter — Trägheit oder — sagen wir beschönigend
— Beharrungsvermögen. Eine Frau erträgt
lieber tagelang kalte Füße und stechende Schmerzen

im Unterleib, als daß sie sich ein aufsteigendes

Fußbad machte und nachher im Bett noch
eine Stunde schwitzte; ihre Laune ist wie ein
auf zwei Seiten scharfes Reibeisen, denn nicht
nur die andern quält sie, sondern auch sich

selbst. Bekannt ist ja die gallige Stimmung
der Hämorrhoidarier. Da körperliches
Unbehagen, besonders wenn es bis zum Schmerz
gesteigert ist und länger andauert, die

Nervenkraft zermürbt, sollten wir es als Pflicht
gegen uns selbst betrachten, solchen Uebelständen
immer schnell im Beginn abzuhelfen.

Wichtig für ein gesundes Nervensystem ist
das Sexualleben. Schon im Kindesalter kann
die Gesundheit untergraben werden; die zwei
Quellen für Onanie im Kindesalter sind
Verführung, besonders aber Langeweile; Kinder,
die man nicht zu beschäftigen versteht, die sich

nicht betätigen dürfen, denen Spiel und Arbeit
verboten wird, weil es den Eltern mehr zu tun
gäbe, wenn sie es beaufsichtigen und leiten
sollten, sind der Gefahr am meisten ausgesetzt.
Diese zwei Quellen werden noch gespeist durch
unrichtige, unvernünftige Kleidung und Diät.
Auch bei Heranwachsenden ist die Gefahr noch
groß, bei diesen hilft Aufklärung über die schädlichen

Folgen und geregelte Beschäftigung,
Erziehung zu edlerem Geistesleben und zu
abhärtender Körperpflege.

Nervenleiden sind schwer zu heilen; hier
besonders gilt das Wort, daß vorbeugen leichter
als heilen ist.

Der „kleine Moritz" über die Sanität.
Die „Schweizerische Rundschau für Medizin"

bringt eine Schilderung des Sanitätswesens
aus der Feder eines „kleinen Moritz": „Die
Sanität ist eine ernste Sache, worüber man
nicht lachen darf. Zur Sanität gehören viele
Leute. Die wichtigsten sind die Dökter, die
Hebammen, die Apotheker und die Sanitäter.
Die Zahndökter sind weniger wichtig! Die
jungen Dökter erkennt man am Geruch. Die
alten Dökter haben Fuhrwerke, mit welchen sie

durch die Stadt weitfahren. Viele Dökter
verstehen nur eine Krankheit. Diese heißen dann
Spezialisten. Man erkennt sie daran, daß sie

größere Preise haben und sagen, die anderen
Dökter verstehen nichts von der Krankheit. Die

Die Entwöhnung
der Kinder von der Mulkerbrust, der Uebergang von dünner zu dickerer
Nahrung hat bei normal entwickelten Kindern mit dem vierten Monate
zu beginnen. In diesem Alter verlangt das Kind mehr Nahrung und
sein Appetit steigert sich so, daß die Mütter demselben in vielen Fällen

nicht mehr genügen können.

Galactina
Kinder-Milch-Mehl

bewährt sich da als vollkommener Ersatz, als beste und zuverlässigste Z
Nahrung. Man gebe den Kleinen zuerst eine, dann zwei Zwischen- D

Mahlzeiten und entwöhne sie so allmählich von der Muttermilch. Mit
Galactina-Brei gedeihen die Kinder vortrefflich, Galactina ist Fleisch,

Blut und Knochen bildend. D

Zu haben in allen Apotheken, Drogusn-, Spezereiwaren-
Handlungen und Konsumvereinen. — Die Büchse Fr 2.-

SOS

vie VUckse Vsisctins ksn0errnekl kostet jetit ?>. 2. ist riaker iininer
nock sekr kiiiig. — von werten «oksnnnon senilen wir so? Verlangen
j«0or-eit gerne trsnko un«i gratis «Sie koiiodton Lekurtssn-eigeksrton -ur

Verteilung sn «ßio itun«isckstt.
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Softer fottttttett tit ber ©tabt unb auf bent
Sattö bor. ©te lieben arme Seute unb tun
tßttert Gute?. ©te laffen barutu bte armen Seute
fdjneüer gefunb werben at§ bie reichen. Sa§
ift fc^ört. SSenn bte Softer eine fcßlecßte Saune
fjaben, fo berbieten fie beu Patienten ben Sit
foßol. Sa§ ift nicf)t fdfjön. Sie btplomierten
Softer finb meiftenê besinfijiert. ©ie finb be§=

ßal& gefünber al? bie SBafferböfter, welcfje tttcßt
beêinfigiert finb. Sie Hebammen geboren aucß

§ur ©anität. Siefeiben bringen bie Meinen
Äinber. grüßen brauten bie ©tordje bie Meinen
Einher. Siber in Sutern gibt e§ je|t nur nod)
einen einzigen ©torcb auf bem SBafferturnt,
unb ber ift bon £oI§ unb gebort bem ©tabtrat.
Sarum ift er gu nid>ts meßr gu gebraudßen.
Siejenigen Seute bon ber Sanität, metdbe alle?
umfonft madden, ^et^ert Samariter. GS gibt
audi) ©amartierinnen. Siefe bat matt lieber. Sie
Samariter fann man auä) im ®rieg braueben.
Sie Samariter lernen bie ©anität bon ben
Softem ; im grieben helfen bie Samariter
unter anberem aucb beim ißferberennen. ©ie
paffen bei ben Karrieren auf, bis ein Leiter
berabfäüt. SBenn feiner ïjeraéfâllt, fo ift ber
Sag berloren. SSenn einer herabfällt, min er
fid) niebt bon ben Samaritern pflegen laffen.
Sie Sîeiter öerfteben bait mcfjtS bon ber ©anität.
Sie Samariter fönnen allerlei, wa§ man beim
Softor braucht, gum S3eifpiel SSerbänbe machen
unb febröpfen. SBenn fonft fein anbereS Ün=

glüd paffiert, too fie helfen fönnen, machen fie
einen SBoßltätigfettSbagar. Sort wirb man
auch gefeßröpft."

in ernstes Wort an alle Fttüuer.
Gê gibt in ber Äinberaufgucßt noch Schöben,

über beren Größe Saufenbe bon SJiüttern unb
Hebammen nicht orientiert gu fein feßeinen. Sn
barmlofer Unbefangenheit nimmt bie ftßwangere
unb ftiHenbe SDÎutter aller Greife ©toffe gu fieß,
bie fie unb bas feimenbe Seben, begw. bas
fäugenbe ®inb fchtoer fcßäbtgen. 33on Sllfobol
ift nicht gu reben, ich nteine ben gewoßnßeit?»
mäßigen Genuß be§ 33oßnenfaffee3. GS ift hohe
Zeit, baß bie Slufmerffamfeit ber weitesten
Greife auf biefen argen Sktßbraud) gelenft wirb.
Sehnte man bie ©aeße nicht leicht, benn es
bebeutet ba§ 2ßoßl unb SBeße ber fünftigen
Generationen

Schon Hahnemann, ber Segrünber ber §0=
möopatbie, bat bor mehr als 100 gaßren auf
bie ©cßäblitßfeit beS ßaffeegenuffeS ßtngewiefen.
Sn ben legten gaßrgeßnten mebrten fich bie
Stimmen ßerrborragenber SIergte immer mebr,
bie befonberS bie fiiüenbe ÜJiutter bor bem
Kaffee» unb SeegenuB warnen. Dr. £>inbßebe,
ein bänifeßer Slrgt, weift gaßlenmäßig nach, baf
bte grauen biet gu biet Staffee trinfen unb ba»
burd) an ^ergleiben erfranfen unb borgeitig
fterben. Sie bänifthen grauen berbraudben im
Surcbfchnitt täglich 25—30 Gramm Kaffee.
25—30 Gramm Kaffee enthalten aber 30—36
Zentigramm Goffeïn, bas fo heftig wirft, bah
felbft ber Slrgt bei gewiffen Sfranfßeiten nicht
mehr als 20 Zentigramm berorbnet. Gtne SofiS
bon mehr als 50 Zentigramm fiebt er feßon
als gefährlich an.

Unb ba nehmen bie faffeetrinfenben grauen
tagtäglich biefeS Goffeïn ein unb gewöhnen fich

baran — bis fich eines SageS fcblimme £erg=
leiben geltenb machen. Unb erft bie feßwangere
grau unb ftiüenbe SJÎutter mit ihrem reigbaren
Sferbenfbftem Glaubt fie e§ bor ihrem Ge=

wiffen unb gegenüber ber menfcßlicßen Gefell»
fdjaft berantworten gu fönnen, wenn fie es

nidjt einmal währenb biefen Zeiten über fich
bringt, ben fcßäbltcßen See» unb ^affeegenuß
gu meiben? Söeiß fie noch nicht, bah fie nicht
nur fich, fonbern auch tßr Äinb bamit in Ge=

fahr bringt? ßinber, beren ÜJiüttter fich bem
ßaffeegenuß hingeben, geigen hänfig Schlaf»
lofigfeit, Unruhe, SOÎagen» unb Sarmftörungen.
SaS Goffeïn geht in bie âkuttermild) über unb
ruiniert baS garte fittöltdße Sferbenfpftem. Sein
Söunber, wenn folch arg mißßanbette Gefdhöpf»
chen nicht feiten an fonbulfiben Zndungett
(Gichter) unb Krämpfen leiben, im SBacßStum
gurücfbleiben unb blutarm werben.

Seine wahrhaft fortgefdfrittene grau wirb
gur Zeit ber SDienftruation, ber ©eßwangerfeßaft
unb beS SßocßenbetteS gewohnheitsmäßig bie

genannten Genußmittel gu fich nehmen. £>eißt
baS, fie foil überhaupt auf ben Saffeegenuß
bergießten Stein Sen ßaffee barf fie trinfen,
nicht aber baS Äaffeegift, bas Goffeïn heißt.
Sn bem coffeïnfreien Äaffee §ag haben wir
glücflicherweife ein fehr woßlfcßwecfenbeS Ge»

nußmittel, baS auch bem berwößnteften Gaumen
gufagt unb baS nicht mehr gefunbßettSfcßäbtgeub
wirft. Dr. med. ©täger.

SBB" SBtr erfudjen bie teerten Hebammen bringenb,
bei •Hbrcfmnberuttgci! nebft ber neuen STbreffe jetoeilcn
auch bie alte Slbreffe ntit btr bauorftcljeiiben Stummer
angugeben. ®ie ©jpebition:

SBuc^bructerei ©iifficr & üßerber, Bern.

91Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler5 „Salus"
PR ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 506

Landesausstellung
Bern 1914

ODO

Goldene
Medaille
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douez-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

„Brustwarzen-Liniment''

Einzig in der Wirkung,
heilt sofort alle offenen
und wunden Stellen und
braucht nicht abgewaschen

zu werden. Keine
üblenWirkungen auf die
Säuglinge. Total ungiftig

Für Hebammen Rabatt.

Wagner'sche Apotheke
Huttwil (Kt. Bern)

Spezlalhans rar komplette

Bébé-und Wöchnerinnen-

Ansstattnngen

Alle einschlägigen
Sanitäts- und Toiletteartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
516

vorm. Frau Lina Wohler,
Freiestrasse 72, Basel.

Kinderffries Ideal
Das ärztlich empfohlene Kindergries Ideal ist eine

neuzeitliche Kindernahrung, die das Interesse aller Mütter
und Hebammen wohl verdient.

Kindergries Ideal wird nach neuestem Verfahren
so hergestellt, dass es ohne wesentliche Ausnahme von jedemKindesalter ertragen wird.

Kindergries Ideal besteht aus best präparierten Ce-
realien, Phosphat und Milchzucker.

Kindergries Ideal ist ganz besonders empfehlenswert
bei Wachstnmsstörnngen und deren Folgen, Erkrankungen
der Knochen (Rhachitis) und bei den vielen Schädigungen
im Lymphatischen System (Skrophnlose) etc.
Preis per Original-Paket Fr. i. — Hebammen erhalten Rabatt.

Lehmann-Brandenberg, Oberhofen b. Thun
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mutter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen fürMutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich!

Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflegeder Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern.
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Or. B. STUDER, Apotheker, BERN. 400
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26 Die Schweizer Hebamm Nr. 3

Dökter kommen in der Stadt und auf dem
Land vor. Sie lieben arme Leute und tun
ihnen Gutes. Sie lassen darum die armen Leute
schneller gesund werden als die reichen. Das
ist schön. Wenn die Dökter eine schlechte Laune
haben, so verbieten sie den Patienten den
Alkohol. Das ist nicht schön. Die diplomierten
Dökter sind meistens desinfiziert. Sie sind
deshalb gesünder als die Wasserdökter, welche nicht
desinfiziert sind. Die Hebammen gehören auch

zur Sanität. Dieselben bringen die kleinen
Kinder. Früher brachten die Störche die kleinen
Kinder. Aber in Luzern gibt es jetzt nur noch
einen einzigen Storch auf dem Wasserturm,
und der ist von Holz und gehört dem Stadtrat.
Darum ist er zu nichts mehr zu gebrauchen.
Diejenigen Leute von der Sanität, welche alles
umsonst machen, heißen Samariter. Es gibt
auch Samartierinnen. Diese hat man lieber. Die
Samariter kann man auch im Krieg brauchen.
Die Samariter lernen die Sanität von den

Döktern; im Frieden helfen die Samariter
unter anderem auch beim Pferderennen. Sie
passen bei den Barrieren auf, bis ein Reiter
herabfällt. Wenn keiner herabfällt, so ist der
Tag verloren. Wenn einer herabfällt, will er
sich nicht von den Samaritern pflegen lassen.
Die Reiter verstehen halt nichts von der Sanität.
Die Samariter können allerlei, was man beim
Doktor braucht, zum Beispiel Verbände machen
und schröpfen. Wenn sonst kein anderes
Unglück passiert, wo sie helfen können, machen sie
einen Wohltätigkeitsbazar. Dort wird man
auch geschröpft."

Ein ernstes wort an alie Mütter.
Es gibt in der Kinderaufzucht noch Schäden,

über deren Größe Tausende von Müttern und
Hebammen nicht orientiert zu sein scheinen. In
harmloser Unbefangenheit nimmt die schwangere
und stillende Mutter aller Kreise Stoffe zu sich,
die sie und das keimende Leben, bezw. das
säugende Kind schwer schädigen. Von Alkohol
ist nicht zu reden, ich meine den gewohnheitsmäßigen

Genuß des Bohnenkaffees. Es ist hohe
Zeit, daß die Aufmerksamkeit der weitesten
Kreise auf diesen argen Mißbrauch gelenkt wird.
Nehme man die Sache nicht leicht, denn es
bedeutet das Wohl und Wehe der künftigen
Generationen!

Schon Hahnemann, der Begründer der
Homöopathie, hat vor mehr als 100 Jahren auf
die Schädlichkeit des Kaffeegenusses hingewiesen.
In den letzten Jahrzehnten mehrten sich die
Stimmen herrvorragender Aerzte immer mehr,
die besonders die stillende Mutter vor dem
Kaffee- und Teegenuß warnen. Dr. Hindhede,
ein dänischer Arzt, weist zahlenmäßig nach, daß
die Frauen viel zu viel Kaffee trinken und
dadurch an Herzleiden erkranken und vorzeitig
sterben. Die dänischen Frauen verbrauchen im
Durchschnitt täglich 25—30 Gramm Kaffee.
25—30 Gramm Kaffee enthalten aber 30—36
Zentigramm Coffeïn, das so heftig wirkt, daß
selbst der Arzt bei gewissen Krankheiten nicht
mehr als 20 Zentigramm verordnet. Eine Dosis
von mehr als 50 Zentigramm sieht er schon
als gefährlich an.

Und da nehmen die kaffeetrinkenden Frauen
tagtäglich dieses Coffeïn ein und gewöhnen sich

daran — bis sich eines Tages schlimme
Herzleiden geltend machen. Und erst die schwangere
Frau und stillende Mutter mit ihrem reizbaren
Nervensystem! Glaubt sie es vor ihrem
Gewissen und gegenüber der menschlichen Gesellschaft

verantworten zu können, wenn sie es
nicht einmal während diesen Zeiten über sich

bringt, den schädlichen Tee- und Kaffeegenuß
zu meiden? Weiß sie noch nicht, daß sie nicht
nur sich, sondern auch ihr Kind damit in
Gefahr bringt? Kinder, deren Müttter sich dem
Kaffeegenuß hingeben, zeigen häufig
Schlaflosigkeit, Unruhe, Magen- und Darmstörungen.
Das Coffeïn geht in die Muttermilch über und
ruiniert das zarte kindliche Nervensystem. Kein
Wunder, wenn solch arg mißhandelte Geschöpfchen

nicht selten an konvulsiven Zuckungen
(Gichter) und Krämpfen leiden, im Wachstum
zurückbleiben und blutarm werden.

Keine wahrhaft fortgeschrittene Frau wird
zur Zeit der Menstruation, der Schwangerschaft
und des Wochenbettes gewohnheitsmäßig die

genannten Genußmittel zu sich nehmen. Heißt
das, sie soll überhaupt auf den Kaffeegenuß
verzichten? Nein! Den Kaffee darf sie trinken,
nicht aber das Kaffeegift, das Coffeïn heißt.
In dem coffeïnfreien Kaffee Hag haben wir
glücklicherweise ein sehr wohlschmeckendes
Genußmittel, das auch dem verwöhntesten Gaumen
zusagt und das nicht mehr gesundheitsschädigend
wirkt. Dr. msd. Stäger.

UM Wir ersuchen die werten Hebammen dringend,
bei Adreßänderungen nebst der neuen Adresse jeweilen
auch die alte Adresse mit der davorstehenden Nummer
anzugeben. Die Expedition:

Bnchdrmkcrei Bìihler â Werder, Bern.

SSSslus t.sidliinclsn
(desàliob gssebàt)

sind die volUromrnsitstsii Linden der Disgsnvvart und sind m den meisten Lpitàlsrn der Lobvà sin-
gstukrt. Dieselben leisten vor sovis nneb der tZekurì unsekàbars Dienste; ebenso linden sis Verven-
dung bei Längslsib, Laueb- oder àbelbruek, Lenkungen ete. Lrbältliek in allen bessern Lanitätsgssebäkten
oder direkt bei

lede Linde trägt innen den gssst/diek gssebàten blamen „Lalus" (Illustrierte Prospekts) 506
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kvlarbe bat sieb seit (sabreu als

leicbrverääulicbes bläbriuittel kür Kinäsr bestens bev/äbrt.

8àwsi2sriselis AlileliZesellsLliakì Hoeliâork

.kniàsiMii-Uniment"
WrwÎA in à' IViiNuilZ-,
beilt sokort alle okkeueu
und xvuuüsu Stellen und
brauobt niebt absssvu-
»oben 2u werden. Keine
üblen tiViàn^en auk die
LâuAlinxe.Dàl un^iktix

?îir «edsmrnsn Usbstt.

Wagnsr'5à HpMàIZràwiì (Kt. Lern)

8M!àiil!NlrIu»invIette
Mê-unâMàminnen-

àîîtSttNIMll

SsnîNSt?» un«I?sïle««ss?»îl»e>
Dür Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten ?u Diensten.

Marguerite Ituckli,
SIS

vorm. Brau Ding, IVoblsr,
Lrsisstrasss 72,

vas àtlioli empkobleue «iinavrKriv« ist eine
KioderuabrunZ, à das Interesse aller Nütter

und vedammeu vobl verdient.
»inSorKriv« lâvi»! ivird uaeli

so kerzestellt, dass 68 oline ivsseutliolie àsnalime von
ertraZeu ivird.

Iiii»ÄvrAri«8 lÄsal destelit aus best präparierten
iii»d N ileiiirn<!»«,.

lliinckor^riv« Iâv»I ist ganx desonders empksblensvsrt
kei ^V»vl»8àii»88t«i-iii,xvn und deren folgen, KrkrankunZen
der und dsi den vielen LoliädigunZsn
im eto
àt's psr OriAàa/-ï?a/cst Kr. k. — /kedammsi?. eräa/leu àdatt.
t.ekmsnn-SrsneSsndsrg, Vderkotsn b. ?kun
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Srustsslbe „oeves"
unsntbskrliek

Kr Uvrâeiille Nütter unü Nöelineriniikll.
Zobütxsn Lis Ibrs Patientinnen vor vriZstentzriZnrlunge»,
(Idastitis) und deren verkSngnirvallen NSi-

uni> Kiniß. — Verordnen Lis immer
liek- „vese»" mit
SIs«ps«ei und mit der Beilage „ânlsîlungrier von 0p. ?» Ilänig, prauenar^t in Lern.
preis: r>. S. SV. »ii? Xel»sn,»»,en.
?u baden in allen Vpotkeksn oder direkt beim pabrikantsn

0?. S. SVUveiU, ^potkeksr, ê
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Bern, 15. märz 1922 Ziuanzigfter Jahrgang

fir Sdimriifr |jrbammr
©f^ieiTeô #rpn §$tt5ei$mfd)en $efiammem)ereins

Sttljnlt. liebet einige ttnregetmäßigleiten bet 9Wonat3£>lutung. — ©djtteijtrifd)er §ef)antraen>JCteiu : ßentrattjorftanö. — fitanletifnfje : ©rïranfte SKitgliebet. —
Slngcmelbete SBödßnerinnen. — ©tntritte. — ïobeêangeige. — SSetriebâtecljming bet Sltanïenfaffe beä 6rifjhJeigerif(ijen Çebantntenbereinê. — 8itt gcfl. 3?utig. — SeteiltS-
natbfiibtcn: ©eltionen Slargau, iBajeI»©tabt, ©loruê, Sugetn, 6t. ©aßen, 3Bintert£)ur, Qiitidß. — Sie erhalten mir unê gefitribe Stehen, mie ftärfen mir fdjon gefdßtiäcEjte.
— ®er leine SüKotiß unb bie 6anität. — ©in ernfteâ Sott nn alte Sftüttcr. — älngeigen.
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Sanitätsgeschäft

SCHAERER A. 6. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwairaettgssse Iß
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach itoae Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhiet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

tferbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale 504

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

dürfen Sie 610

Oppliger's
SCinderzwieisackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun!
iSF"* Bitte, verlangen Sie Gratismuster.

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

Gegen starken Leib
hei Hängebauch, Wandernieren, Laparatomien, als
Umstandshinde, überhaupt in allen Fällen,
wo eine gute Stütze des Leibes notwendig ist,
sind an Hand reicher Erfahrungen

Dr. Lindenmeyer's
Universal - Leibbinden
als besonders gut zu empfehlen. Gegen Krampfadern,

Anschwellen der Beine, offene
Füsse nach Venen-Entzündung (zur
Vergütung von Rückfällen) haben sich Dr. Linden-
*nayer's porös - elastische Strümpfe
bestens bewährt. Hebammen erhalten engros-Preise.
(Za.HWg.) Masszettel gratis durch:

Generalvertreter : J. Foery, Zürich 6

Filma
Bettstotfe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

426

Gottfried Hatt, Zürich Telephon Hott. 2687
Postfach Filiale 22

415

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirsclieiigrafoen Nr. 5 - BERN 507

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüssein, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
twseform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendnngen nach auswärts.

kern» 15. Mà 1922 IwÄiiiIgsicr Zsdrgzng

Dir siiiwriitt Hedume
Offizielles Organ des SchWeizerisKen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber einige Unregelmäßigkeiten der Monatsblutung. — Schweizerischer Hebammenvereiu: Zentralvorstand. — Krankenkasse: Erkrankte Mitglieder. —
Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritte. — Todesanzeige. — Betriebsrechnung der Krankenkasse des Schweizerischen Hebammenvereins. — Zur gest. Notiz. — Vereins-
nachrichtcn: Sektionen Aargau, Basel-Stadt, Glarus, Luzern, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Wie erhalten wir uns gesunde Nerven, wie stärken wir schon geschwächte.
— Der keine Moritz und die Sanität. — Ein ernstes Wort an alle Mütter. — Anzeigen.

scnâKKU» â. s. ox«»
für- sàmtiîeliS Lsàs-fLA s'il ksi WdelinSk'innsn- Ukicî LàuZIikiZspfîSZS

ZàWWNSNZDKSK ItG
Vsispston Lollverle 2425/26 — ll'elsgramm-^Urssss: Ustirurzls Lern

Rür Rsstanuneu Rast a lt «-»-its-K us»« VsrlanASN Lie Lpscialokkerlsn

Sîomp>e«e NLdsmmsnsusrusîungen
LoxkieR ^pparaîe
Ursaî--?Hiiei»?Issrken
Ssugsr-vuNgis
vrustkötcS>sn
ILinderwsgen in Kîsuk

und VRieie
Mieder»?kerinon,eîer
Tin,rner>?i,ernîor?seèer
Vsde-Vkerinorneîer

VerlksndwsSie u. vs»e
^sidöinden, vsndagsn

vrurkdsnder
Dîrsnitsntiseke
vsrktstükl«
Sidets
vrinsie 504

Irrigatoren
Mrsuendourken ete.

Srliröptltöpte sus Viss in vvrsekiedenen Stössen
Rilialsn in Kvnf 1, Rus àu eonunsres; in l.susanns 9, Rus Raiàinlanû.

dürken Sis

SpWlîgsr'L
VLinkßLrr^sSßssekmSkI
ais vorM^iieste», uueii kür 8estlvaestlieste
Rinàer Assi^nstes Xästrniiktei bestens
ernptekien, tvis àies 8sit mestr aïs
àrsi88iss .kastrsn er8ts Rinâsràts tun!
MM" Litte, verlangen Lis <Ai atÌ8NlU8ìsr.

Vpplîge? S issrstieNsg«?, S«?n
Fìsri»erg«egs»Ze 22

Legen Sterken I.eîli
dsi VSngedsuelt, Wandernieren, ^spsrstoinien, ai»
Vinstandskinde, üsterstauxt in alleu RäRsn,
tvs sins xuts Ltütcs àss Reiste» notrvsnài^ ist,
sinck un Rand reisstsr Rrkastrunsssn

«îr. I-înNeninezssEk'L
Universel - I.sïdkin«ien
itÌ8 sts8onäsi'8 ssut 2U sinxksstlsn. (?SASN Sîrsrnp?»
sdern, Dànsrkweilen der veine, ottsne
Musse naest Venen-Unt-ündung (^ur Ver-
ilükun^ von Rûekt'âiien) stasten 8iest vr. D-indsn-
Nts^er's porös - eisstiseke Ströinpße
besten» ststvülirk. Lebammen erstalten enZros-preise.

I4I4«., Nass^ettel »raà àurest:

(ksnsrnlvsrtrstsr: F. Moer^, Zîûriel» S

Settstotte
NIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIII

kîarantiert v/assercbobt.

llnverviistliok, und ssbr an-
ASnekm im Rsbrauest. Speciell

lür Itindsr, Un er ab¬

solut nlokt lcältet.
Von äsn lksrrsn itsrclsn

varm emptostlsn.
prima Sokvvàsr Fabrikat
und stedsutsnd killiAsr als

Xautsokuü.
Nssel IS2I erosser ^kren-

preis mit xolâener iUsUsills

426

Voîîfríevl »s«, UgneN ?elepkon «atî. 2KS?
pssîFseN V^ïlìsle 22

415

îentiàtelle M àtllà kolxtàili
s neoiece

lv»rn,sis S. xi.oei»Mei»)
MrLàit^i àen Xi. 5 - VLKDI s»?

KïllZsste Ks2UAsque»e
kiir

il.sî»»dinNsn, WarNs«I,siN»înNens Ssuslîngs-
Hivsgen, 0«n»»«ïsîrûn,p?e, 0sî«di»«ien, lrrî»
gAisrsn, SsNs» uns! ^îeNsr - ?Nern»on»eî«r,
0e»isrkKsss!n, S«xkisS»«ppspNîs, 0s«îun«sr°
«SK«n, »«»«KSIs^eNen, Ss„gsr, Nsns»àûrs»en,

Wsîîe, Sekersn etc. «te.
stiebammen erstalten köckstrnöZlicsten Rabatt.
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Nestlé's
Kindermehl

ist

Bester Ersatz
für fehlende Muttermilch

und

erleichtert das Entwöhnen

Vollständige Nahrung
für Säuglinge und kleine Kinder

Leicht verdaulich
Bestbewährt gegen Darmleiden

501

Muster und Broschüre gratis auf Verlangen hei

Nestlé's Kindermehl-Fabrih,Vevey.

Watte (Jaze Rinden

Rin und imprägniert,
in loser Packung oder sterilisiert.
Für Hebammen Vorzugspreise S 3072

Hebammen-Schürzen

Hausmann
St. Gallen Zürich Basel Davos Genève Lausanne

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
V> Flasche Fr. 7.50, '/j Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzte?i glänzend begutachtet.

Frauenpraxis bei Anaemie, bei
Geburten und Operationen.

Hervorragend bewährt in der
starken Blutverlusten nach

Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig, s 521

' Proben stehen gratis zur Verfügung. —————
Laboratorium JSIadolny, Basel.

étfofStetdj tnfertcrt ntatt in ber „Sdjamjer Äeßamtne'

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
> wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. "Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4.50 und 8.50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10 % Rabatt.

Grande ParfumerieEicheniberger,Lausanne

518

Trutose Wie der Arzt urteilt:
Bei fungösen Erkrankungen der Knochen
und Gelenke, abnormer Erregbarkeit der

motorischen Nerven, bei zu Bronchitis und Verdauungsstörung neigenden
Kindern hat mir Ihr Trutose-Kindermehl einen ausserordentlich günstigen
Eindruck gemacht, und ist es mir in der Kinderpraxis unentbehrlich
geworden. Dr. D.

Erhältlich in Büchsen à Fr. 1. 60 und 2. 90 in allen Apotheken, Drogerlen
und Lebensmittelgeschäften. A. G. Siegfried &. Schneider, Flawil (St. Gallen).

aa>

03

a03
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Xinti«rin«I>I
ist

SssS«? TkSS«-
Sür SskIeniSe k^uîisrmilcSi

und

srleîekîsrL Äss LnîHivûknen

Vo»sîSn«>Vge »Sskrung
îll? Säuglinge un«I kleine XineZer

I»eîrkt vs^eSKuIïek
Vestvsv»5äk?S gegen vsrmlei«>en

501

Nüster und öroseiiüre gratis auk VerlanAsn bei

Ûv8tlè'8 MàeIlI-ksdri!i.Vevex.

Mà W WD
Nïn unrt împrsgnîeeî,

in loser pscUung oiier sterilisiert,
riir Nedsininen Vorzugspreise i ^

lisdaininsn-SelBiirssn

»susmsnn
St. vsile», XL»eI, Ss5s> Nsvos Vsnàvs t.su»»n»,s

kseà
W»ÂSA«M,«t!âWâ»»II
ÜS8 âeksnnte krsktigllilgsmitteì

M alien Vpotksksn erksitiiok
'/> Kiaseke?r. 7.5V, '/- t'Iasoke?r. -1.25

äuf Anfrage »sdsmmen 6xirs-kadsì1
8eit Da/iwew vow ^wioviiätew
evxvobê wwck vow ^a^iveic/tsw
^ev^ie?^ S-iàeewck bsAwtao/lteê.

^suenp^sZlî^ I»eï Ftnssn,îs, ksi
Ssduirtsn und 0pe?stî«»«sn.

Hervorragend bswàkrt in der
starken Slutvei-Iusts»« naok

Krau L. I)., Hebamme in L., sekrsibt-
«Immer und iinrnsr wieder emptekls isk Ikr so gssekatàs

Präparat in meiner praxis. Isk babe seit langer Xeit keine sinnige
prau gskabt, weieke niekt Lneaoksr- naok der vsburt genommen
kätts. Ikr Präparat smptiekit sink ganx von selbst und visis
krausn sind mir sekon dankbar gewesen, dass iek iknen Qaoaoker
emptoklen batte. Isk empkskls Llaoaoksr auok waoü /edev De/ii-
Aàvê, nm den Llutvsrlust baldmügliolist?u ersetzen. Dis Dr-
/oiAs àci îoivà'o/t AvossaviiA. « Kl

' I»»ol,en »teksn g»s«s »u» Ve^sugung. —.2VscZo^22^ ^SassI.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme^

praektvolls, auttallend

scköns »ssre
durok

»GeXáXá
' wirkt srstaunliob soknsii naok
erster Vnwsnd. Kein llaar-
auskall, keine Sokuppen und
keine grauen Haare mekr.

Hegt auk kaklsten Steilen neues IVaokstum
an. Dbsolut siek. Krkolg. tin/.. ?sugn. jederm.

itukl. Versand gegen klaoknakms.
Ois klas<-.ke à kr. 4.50 und 3.50.

Lei Vdnakms von 3 klasoksn 10 °/° kabatt.

(xi'nntlv?arkuinei'i6Hiàndei'^er, I^au^aune

518

?rutose >Vie àer ^i?t urteilt:
Lei funzössn iZrkrankunZen derXnoeken
und kslenks, abnormer örreZkarksit der

motoriseksn kisrven, bei ^u Lronekitis und Verdauungsstörunx neidenden
Kindern bat mir Ikr Vrutoss-Kindsrmekl einen ausserordentiiek xünstiAen
Kindruek Zemaekt, und ist es mir in der Kindsrpraxis unentbekriiek
geworden. vr. 0.

criiältilok in vüeksen à ssr. 1. 6V und 2. SV in »IIsn Apotlinkvn, vrogsrlsn
und I.sIisn8miNoIgS8<)k»ftsn. A. 6. Sisgti'iv^ ^ 8oiinsidsr, risml (St. vallen).

««
«

««

îïZ S22
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Bandaglst SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 512

Bruchbänder und Leibbinden

welcheü Vorzüge

Umtker's
Kindermehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende

und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner
Alpenmilch und Weizenzwieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K. Umiker, Buehs (st. Gallen) 526

Preis pro Büchse 2 Fr.

Kindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75

Grosse „ „ 1.20
Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhol 514

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Ghem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Mitglieder!
Preisabbau

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Seit über
Jahren

Preis Fr. 1.50

Bestes Frühstück.
AerzHioh

allgemein empfohlen.

hocolatGrison.Chur
CHS.MÜLLER & C?

Cacso-sChocolatfabrik Alleinig« Fabrikanten.

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395
Für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1.60).

Herzliche Bitte
der

Blinden Sehenden

Verschenkt unsere Geburts-Karten
und Couvert-Verschluss-Marken
an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.
Zum Dank für's Kindlein,

das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:
Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Hausschürzen

Morgenröcke

Damen-Wäsche

Kinder- Wäsche

Corsets

Bébé- und Kinder-

Ausstattungen

Zwygart & Co.

Kramgasse 55

Bern 509

gjjp- Durch Kauf von 1 Serie

LOSE
mit 1 bis 2 sichern Treffern und
Vorzugslos à Fr. 10.— od. Einzellose à

FrdeS~ Krankenhaus Äarberg
kann man Barsummen von

Fr. 50,000
20,000.—i 5.000 etc. 527

gewinnen.
Reicht dem Glücke die Hand und bezieht
einige Lose dieser Wohltätigkeitslotterie.
Versand gegen Nachnahme durch die

v.
Werdt Nr. 20Los-Zentrale Bern Werdt. Ni

Jede Hebamme 525

hat Freude an einem

schönen Tanftnch
Geschmackvolle, solide Ausführung
in St. Galler Stickerei, bei
mässigen Preisen. Muster gegen¬

seitig franko.

Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten, St. Gallen.

'föiKwt*' :

-lisTt-i/fcf} i-V

/. Ktug IVt étzJh'fsviùij
'

>
Jtrjdyeh.tciç JT

520

Sur das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „
„ Xeroform- „

zur Tamponade
Sterilisierte Woehenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei b

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schafthanser
Sanitätsgeschäit

74 Bahnhofstr- ZÜRICH Balmhofstr. 74

Telephon 4059

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt.-
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 515 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

BT Hebammen erbalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

[bIfa]feit3]rdl6lraito]Prardlto][cHI51rdlb]f3IGl[ai&l(dlblrc)lM

©702 3Btr erfttefiett uttfere
@7& amtfllieber Qöflltftft,
@7(52 tfire (giitfäitfe Itt erfter
©70S Sitttc bei frettjetttqett
@70^ fftrmeit s» machen,
@705 hie ttt mtfercr fleL J£)ir©
@705 nitfl infecteren.
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kàgWMMW-MMMN
V?rit î>i! SO bslspbon 2676

smptisblt als 8pWialität: sl2

VruekkZSKÄS? ZZneZ S.sïdbZs?àsT

«/ 5//7/Z 65,

à Ktlâ m ^löl^te/cveiselt öe^ieö^ ?»?^ 777?-

«Màà'iic/î Asmae/î^ /ittèe?? /à 077 /?sc/k/Z/§ à'à^e
/7ö^/?e/'//c^ ^e//'öc/7Fs^//e^e/?e/? àà

/. Dev /kö^e/'S Am/ âos^/lovAie/tK^.
S. Dev Zk/e/ne/'e «?? Âo/ìv^ucà.
Z. A'/'össe/'e M'AieôîAà't //e//6»?ü/>6r «Äe>?

/tCo>?àDVM^voààiî.
Vo^M/ic/ie A??ck ^rààttAmsse. Vo^sàâAe
«770! vovsiîA^âô à/^'êâ^ /à ^à^à^e, ^àà
ATîci àAeiî/cvaii/ce. t/màv's Xinàme/î^ is^ M/
A«5ür/ic/iem i^e^e /lev^es^e^^ öeste/^ K?ts vemev

/4//?e/?m//c/? itilck I^e/?e/?^^/s^acZf, 7oe^/îe

ckive/t ebenes t^6?'/à/7?'6>7 à /wc//L^)>'o^6>ìàA6 â7tv-
L^//e ?fMA67DK7lcke^ silîck.

Ke <?vo7ism?<L76>' vom âôvàlià.'

^ àà/) âà M Saà) ,2«

Z^/ e/s /,^o ^üc/rso ^ />.

Màâe Ksuàâ
Lillîigartig ill à Wirkung de! wllllâ-
ssill llllâ àssedlàgvll kisiller Xillâer

Kleine Vubsn Dr. —. 75

Drosse „ „ 1.2V
Dür Hebammen Dr. —. 60 un ci Dr. 1. —

áx>«?à«ì^o <^:i>ìrâsi ll
tîtlll — klattsnkol 514

Dr. (Zub8er'8 Kinâerpuâer
uiiübsrtrosssn in seiner IVirkung.
Dsbammen erbalten Drallsproben.

300
Dbsm. Dbarm. Rubrik 8okxvei?srbaus

0?. lZ^bser - Kriscti, LIsrus

MWà!
^eiZAbbau!

Svfüvlcsieiitigt boî vuksn
Linkäufsn in srstoi- blnis lllserelliöll!

Seîî üker
Iskren

fro! s De. ^»3L

kssts» kni l>stuck.
^si»i6iok

allgemein en^ptobisn.

KLKSA
nocoigrMisott.Cullg

L«i»«-ae5oo»Iotk»dDK z>I«inÌV» r.dr!I<»nt«n.

vas ^uträglicliste ìâglîods früüstüclc 395
kür V/övlinerinnen, Kînller, Sluìarms unü Verdauungsscluvaelis.

Nots Carions, 27 Vürkol, à fr. 1. 50 (anstatt fr. 1.7S).
palcete (Dulverkorm) à fr. 1. 30 (anstatt fr. 1.60).

llMià kitte
â«r

Wllâkll Z?° 8àllà
Versekenkt unsere 8kbutt8-ÜAttöv
uns v0Mert-Ver8kdIU88-Usrköll
au die glüeklieben Dltsrn sokender Xeu-
gsborner; damit äuknst Ibr unsers Untor-
stüttungskasso kür allsDlotkälis in unserem

dunkeln Dasein.
7um Sanli kür's Klnclleln,

àas /inn crgà Nui à»s Niât à«r >VsIt srbliàt!
Skàsukt ill Niebs àsrsr, àie «s llisiu»Ig ssdll!

fin?aklungen auk Dostekselàonw à IX
1170, 8t. Lallen, und lSssiellungen, auek
nur auk Muster, die kostenlos abxöAebsn
xverden, nimmt dankend entgegen:
vie Xvlltràà à. sàei/erikvdell

klloâenwesells. 8t. Kàu.

àiôr/c/sîcksr

Ävttm^fmak'671

l^Kiîcisc/ìtt/tô

^/IsASse/iàeôn

âttssc/îàMTi

^/orAöttröc/cs

Dameit-I^ôsâe

t^àâe
(âssis

cê

XvKMAKSSS 66

^6-"?ê ,gg

jSD Durok Xauk von 1 Serie

I.0SLmit 1 bis 2 siebsru 7rskksrn und Vor-
2Ugsios à Dr. 10.— od. IZirtZtsIIoss à

^âes^ Xrkiiìdellbâii8 ^ärbkrß
Kann man Darsummen von

kr. SV,VVT
20,000.—, s.ooo eto 52?

gewinn«».
Neiokt üsm Klüvlce Nie »anü und bsàkt
einige Dose dieser Voiiitätiglteitslottsrie.
Versand gegen Melmakms dureb die

v.
IVerdt Hr. 20Iiv8-àìá kern

tlklie Ilkdämme 525

àt ^reuäs AN einem

svdàll Vsukttivll
DssobmaekvoUs, solide àuskûkrung
in Lt. VsIIsr Lticksrei, bei
massigen preisen, àstsr gegen-

soitig kranko.

kîtkel Lrs?, lìiâekttix,
/tltitLtten, 8t. Lallen.

< ^ ^ ^ '
" »/V

520

5ür Zas

Wochenbett:
VUs modernen antisspt. u. asspt.

Verban^stokke:
Ltsrilisisrtg VllginàillMS

„ ^âokorlll-Verilàllâg

„ Viokorw- „
„ Xeroform- „

sur 1'Arnpczna«1s

Liorilisiorte woeîlellì>ettvorlâgoll

naeb Dr. 8obxvar^enbaob,
der sinnige, xvirkliob keimfreie

VVoekenbett-Verband.

fkkllkl': Ltsrilv Watts
Lkomisek fvino Watts
öilligs lupfivstts

wooiikllbktt - Unterlage - Xissen

(mit 8ublimat-Dàxvollxvatte)
Oarnsndincisn slO.
I Sr Hskamirler, mit

köebstmöglieksm Rabatt
bei b

g. MMv-fissoi à lZo>

71 kslniliiifsls. ^lmtiolsls. ?<

Velspkon 4059

NsdsnBmen
bitte gekl. lesen.

Drl. .<1. 8t., Hebamme in 7., sekrsibt.-
„leb bin langMrigs ilbnskmsrin

lkrer 0I«îà tVSrirlsatsner
?«ri»»ent>>I-Leîte und Lrè»«e.
leb lernte selbe sobon vor 15 labrsn
als seekr tieilssiîH kennen in Dällsn
von ttsutsuzi^rkIZgsn, Vkunit
sei« etc., brauebts nie stxvas anderes
und empkakl sie stets in meinem De-
ruks als Hebamme, denn noek nie
bat sie miek mit ibrsr guten IVirkunx
im baute all dieser vielen labre im
8tieke gelassen."

7u belieben in Xpotbsken und Dro-
gsrisn: die

?t»rn,snti».Se»s 515 b
2U Dr. 1. 60 das 8tüek,
?c»revient-II-crème
^u Dr. 1.50 die Vube,

WM- erdslt«» k->datt dsi äirvttom Lsziuzs.

f. Delnger-Si-uüer, Sasel.

Wir ersuchen unsere ^LZKZ)
(Z6M Mitglieder höflichst. ?SKT
SZFlZ ihre Einkäufe in erster ZiMT
<A?<FlZ Linie bei denjenigen

Firmen zu machen. 5KtT
<Z6M die in unserer îìei-

ung inserieren. êâT
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Biomalz
ßeltejjf aus ctftitfaffigcnt llllabcxtraftf uttb pljospljorlautett
öüaflt-ipfjtlafjen. (Bs ift citt Auäffigmtgstuitfef airmtftut
Ranges, bas fjodjften TiäJjntxrf mit gröfjfet "•Serbauftdjltäf
wßittbct lutb ^icftoittiafcsjcttfcjt, ^Matmeit, ^Ictueu-
fdju>ad)e», IKagcit- uttb Datmlytbettbru, Btuftfmiitlmt etc.

eotjüglidje Dicnttc tciftcf.

33tOtTtCtl3 für btë 3Ufimftige ZTluttör. ®a"3 M°n&ers angebracht ift eine Siomaljätur für grauen, bie ben

—————————_____DTutterfreubcn entgegen gelten. Der im Biomalj enthaltene fterilifierte
iHaljeftraft förbert unb reguliert ben Stoffwecfyfel, ber in biefer periobe oft Störungen unterworfen ift. Das (Slyjeropfyospfyat
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas neruenfyftem unb bie pfyospfyorfauren Zcäfyrfalje führen bem ©rganismus fetjr nahrhafte, äujjerft
wertvolle (Elemente ju. Das Biomalj perfyütet bafyer jene Scfywäcfyeäuftänbe, jene ©ereijtfyeit ober ZCpattjie, bie man üielfacfy als
unuermetblicfye Segleiterfdjeinungen ber Scfywangerfdjaft betrachtet, bie aber nichts anberes finb, als bie folgen eines fdjledjten

Ernährungssuftanbes, eines gefcfywädjten Hernenfyftems. Biomalj fräftigt ben Körper,
erhält ihn wiberftanbsfähig unb bereitet fo eine leidjte (Seburt unb ein gefunbes Kinb t>or.

(Srfyöfyte 2îîtld?feFrdion. ÏCadj ber (Seburt erlaubt bas öiomalj ber Dcutter
ihre Kräfte in fürjefter Zeit jurüdjugewinnett,

unb gleichseitig wirft es günftig auf bie ZHilcfjfefretion ein unb ermöglicht ihr, bei ihrem
Kinbe bie fo wertvolle Srufternährung bur<hsuführen.

Diomals fann ohne jeglidje Zubereitung genoffen werben, fo wie es aus ber öücfyfe
fommt. Doch ^ann matt cs au<h jufammen mit NTildp Eacao, Eee, Kaffee, Suppen ober
bergleicben nehmen. Es fdjmecft felbft oorjüglid} unb oerleiht anberen Speifen unb <5e»

tränfen einen feinen, äuferft aromatifdjen Beigefdprtacf.

Siomals ift überall fäuflich. IDo rticfjt erhältlich, wenbe man fidj an bie unterseichnete
^abrif, bie bie nächfte Sesugsquelle nahroeift unb auf iDunfh ausführliche Brofdjüre
foftenlos oerfenbet.

^djroeij. «^inbermepffaflriß, 3>täfcf. juitctfung momatj, in ^âern.
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Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E,

.Bärenmarke". 505

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. S

Aechte 517

Willisaner Ringii
^empfiehlt zur gefälligen Abnahme

I von 4 Pfund an franko mmm

gegen Nachnahme ä
Fr. 3. — per kg.I Frau Schwegler, Hebamme

Bäckereh Willisau-Stadt.

W" ®©*"ücksiclitigt asuersîbei Euren Einkäufen unsereInserenten.

LOHTANNIN
Eichenrindenextrakt

Best bewährtes HEILMITTEL
gegen alle FRAUENLEIDEN.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

WOLO A.-G., ZÜRICH.
(OF 11306 Z) 423

.Jietma
3ia^-3\i/riö(mrißfel^

Fabrikant H. Nobs, Bern

Berna

GENÄHRT
/vi ir
BERNA"

u enthält 40 % extra präpa-
_ rierten Hafer.

Bema" ^st an 'e'c'ller Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

Bema" macht keine fetten Kinder,

- —. sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 508

393

30 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

besteht aus erstklassigem Malzextrakt und pyosphorsaureu
Kalk-Mährsalzen. Es ist eiu Kräftigungsmittel allererste«

Wauges, das höchste« Mährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet uud Mekouvaleszeuteu, Blutarme«,
Nervenschwache«, Magen- und Darmleidendeu, Brustkranken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

AlOMalZ besonders angebracht ist eine Biomalz-Rur für Frauen, die den

Mutterfreuden entgegen gehen. Der inr Biomalz enthaltene sterilisierte
Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem Vrganismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Aörper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Aind vor.

Nach der Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter
ihre Aräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Ainde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse
kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Aaffec, Suppen oder
dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist überall käuflich. Wo nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete
Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch ausführliche Broschüre
kostenlos versendet.

Schweiz. Kindermchlsabrik, z»mtet. Meitung Momah, in Aern.
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kerner-^lpen -Nîlck
à Lvrnorslpvn-Mokggsolîsîàft, 8tulüsn i. ll-

..öäi'emiin.i'ke". 505

kkMàk M KMjzà
vo àìtsrmilod tsklt.

kbsoluie 8ivlisrlisiì. kleioknisssige ltualiisi!
8olniir gegen Xinltsrciisrrtiöe

His kràkixss HIpsnproàkt Isistst à Lsrnsr-Htpsn-IMok uuok

sMkiàn MUsrn vortrsWoks Oisnsts.

517

WliAver MB
smptìskU?ur AskàlIiFsn H^dnukms

I von 4 ptNnci nn Iranko
W segsn I^s.àâkms à

^r. Z. — psr KZ.
I ci-su8e>,vvegIei-,Nebamme

Lâoksrsi, V,i»issu-8wllt.

DU- lKvri»và«»vl»ttLt ieavrsî

kîLksnnolleukxtrskì

Lsst kevvâkrtss

ssZsn alls
Lrliâltiiek in Hpoìkeken unci vroguerien.

<0? 1ISV« 7!) 423

?àiàt N. Lern

kerna

IN

lt eMliâlt 40 °/o sxkru pràpa-

^ rierken Nnker.

ökI'slA ^ îst nu leieliler Verckaulielikeit
" unck Mtirgeknlt uiierreielit.

kîprNZì" màl keine kellen kincker,
^ sonckern körckerl 8p62ieI1 lZlui-

nnck KnoekenbilckunZ unck

muelit cken Körper wicker-

ànckàìnZ ZeZen krunklieit8-
keime unck krunktieiisn.

Wer,Svrnu' nickt konnt, vorlsngo kîrstîs-lloson

^rNâlìlic-N ir> ^potUstisu, Oro^srisn
unck i-tancklun^sn. 5M
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